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Verstaatlichung öer preustisthenpolizei
Ueber die Neuordnung des Polizeiwesens in ganz Preußen ,

deren Ankündigung in der Presse die Reaktion bereits zu heftigen
Angriffen gegen die Veranlasser des Planes angeregt hatte , gab

gestern abend Ministerialrat Abegg vom Ministerium des Innern
den Vertretern der Berliner Presse eine detaillierte Auskunft .
AuS den sehr verständlich gebaltenen Aussührungen geben wir im

folgenden die wesentlichsten Punkte wieder .
Bei der Neuordnung des preußischen Polizeiwesens handelt es

ssch hauptsächlich darum , die bestehenden Beamtcngruppen zu -

sammenzufassen und bestehende Gegensätze auszu -
gleichen . Es gilt : die Zersplitterung des Polizeibehörden -

Wesens ebenso wie die Vielheit der Beamtengruvpen zu beseitigen ,

Herstellung einer klaren Gliederung des Polizeiweiens , Her -

stellung einer festen

Einheit im Polizcibeamtenk - irper .

Der Staat kann für eine wahrhafte Auftechterhalwng der Ruhe
und Otdnung nur durch ein einheitlich organisiertes

Poilizeiwesen sorgen . Bei der Zusammenfassung des

Polizeiwesens muß natürlich von einem schematischen Verfahren
Abstand genommen werden . Für die Vereinigung kämen in Be¬

tracht :
Die „ blaue " und „ grüne " Polizei , die Landjäger , ferner die

Landesgrenzenpolizei , die Wirtschaftspolizei und die Kriminal -

Polizei . Durch diese Organisation entsteht allerdings ein gewaltiger

staatlicher Polizeikörper , der aber eben durch die veränderten Ver -

hältnisse bedingt ist . Die erwachsenden Kosten werden natürlich

ebenfalls sehr erheblich sein , eine genaue Zahl läßt sich noch

n' cht angeben , da die Erhebungen darüber noch im Gange sind ;
im übrigen müssen die finanziellen Bedenken gegenüber der Not -

wendigkeit eines einheitlichen PolizcikörperS in den

Hintergrund treten , zumal mit dieser einheitlichen Organisierung

auch die Schwierigkeiten einer gleichmäßigen Besoldung

der verschiedenen Polizeibeamtengruppen verschwinden .

Selbstverständlich bedarf ein einheitlich geschaffener Polizeikörper

auch einer einheitlichen Gliederung und Handhabung . Was die

bisherigen Beamten det blauen Polizei betrifft , so sind diese mit

der Neuordnung vollkommen einverstanden . Die Uebernahme

der Beamten der blauen Polizei in die Einheitsorganisation soll
derart erfolgen , daß alte Beamte ( sofern ihr Dienstalter es recht -

fertigt ) in den Verwaltungsdienst der jetzigen Verwaltungspolizei
übernommen werden sollen ; diejenigen Beamten der blauen

Polizei aber , die eine vierzehnjährige Dienstzeit noch nicht hinter

sich haben , werden in Berlin und in besonderen Gegenden zur
Exekutive herangezogen werden . Das Polizeischulwesen
soll auf eine besonders hohe Stufe gestellt werden .

Polizeischulen werden in joder Provinz eingerichtet werden , in

Berlin Polizeihochschulen .
Das Ziel der

EntPolitisierung des Polizeiwesens

wird von selbst erreicht werden , wenn durch Verwirklichung des

Einheitsplanes der Hauptgrund einer politischen Betäti -

gung der Beamten , d. h. der L o h n ! a m p f , durch die gleich -

mäßige Besoldung entzogen wird . Ein weiteres Mittel

der Entpolitisierimg ist die Befolgung des Grundsatzes „ Freie

Bahn dem�Tüchtigen " . Nicht immer der Bildungs -

gang , sondern die vielfach angeborene Eignung wird in Zu -

kunft für ein « Beförderung maßgebend sein müssen . Die ganze
Neuordnung wird auf zweifachem Wege möglich sein , und zwar
auf dem Wege der Vcrwaltungsordnung oder auf dem

Wege gesetzgeberischer Maßnahmen . Notwendig sein wird

eS, daß die Polizeiverordnungsrechte einheitlich geregelt werden .

Zur Entmilitarisierung der Polizei erklärte der

Vortragende , daß es schon mit Rücksicht auf die Entente not -

wendig ist , eme solche streng dnrchzufirhren . Im Gegensatz zur

Reichswehr stellt die Polizei eine in und mit dem Volke

lebende Körperschaft dar .

Zur Titelfrage äußerte sich Ministerialrat Wegg noch

dahin , daß eine Aenderung der Titel nicht vom Ministerium des

Innern , sondern von einer Anzahl der bei der Neuordnung in

Betracht kommenden Behörden und Instanzen angeregt worden ist .
Ein « Entscheidung darüber steht noch aus .

Der Entwurf des neuen Polizeigesetzes ist , wie wir hören ,
bereits in Bearbeitung und soll in kürzester Frist der Landes -

Versammlung vorgelegt werden .

Polnisch - Utauische Kämpfe .
Kl/nigSberg , 7. September . ( WTB . ) An der litauisch -

polnischen Front , südlich Äizainy „ nd südlich Punft . Wigrysee

örtliche Kampfhandlungen . Södöstlich Bialystok , am Bug

und nordöstlich von Ebolm Teilkämpfc . In Berfolgung der

Armce B u d j e n n y wurde Hrnbeschow von den Polen g r -

nommcn . Zwischen der Bugquclle und der Zlota - Lipa erfolg -

reicher bolschrwistischcr Widerstand . Südöstlich von Lemberg

wurde Podkamjcn von den Bolschewisten besetzt .

K o w n o. < WTB . ) Litauischer Heeresbericht vom 7. Scp -

tember . Nördlich von Suwalki den ganzen Montag Kämpfe . In

der Nacht zum 7. September besetzten wir Wizainy . Südöstlich

Augustowo besetzten die Polen Rignlowta . Dadurch wurden unsere

Truppen gezwungen , Lipst aufzugeben und sich auf die Linie

von Holinka zurückzuziehen . Die polnische Funkmeldung , daß

unsere Truppen gemeinsam mit den Bolschewisten operieren ,

„ nd daß sich im Rücken uuscrer Truppen Teile der bolschewistischen

Armce ansammeln , ist e r f u u d e n.

K - nigSberg , 7. September . ( MTB . ) Nach rrfolgreichrn

S t r e i s c » in den Grenzgebieten hat sich dir Zahl der internierten

Nüssen um etwa LOCtö Mann erhöht .

Allenstcin , 7. Sept . ( MTB. ) Nach einer Meldung aus Soldau

sollen die Polen von der dortigen Bevölkerung die sofortige Option

für Deutschland oder Polen verlangen , widrigenfalls die gesamte

deuffche Bevölkerung ausgewiesen werden soll . — Nach dem Frie -

denSdiktat hat die Option zwei Jahre Zeit .

Die Flüchtlinge .
Für die S o I d a u - FI ü ch tl i n g e find auf die dringenden

Vorstellungen , die der ostpreußische Bevollmächtigte Dr . Herbst im

Auitrage des Oberpräsidenten , unterstützt durch eine Kommission

der Flüchtlinge , bei der ReichSregierung erhob , wichtige Zusagen

gegeben . Es soll eine weitgebende vorläufige Fürsorge durch das

Rote Kreuz erfolgen . Das Auswärtige Amt hat in Warschau die

Entsendung eines bevollmächtigten polnischen RegierungS «
Vertreters noch Neideuburg angeregt , der gemeinsam mit

Vertretern der preußischen und der ReichSbebörden die Rück «

kehr der Flüchtlinge und die Rückgabe ihres Eigentums in die

Wege leiten soll . Eine Antwort Polens ist noch nicht erfolgt .

Ferner wird angestrebt , daß Polen eine Amnestie für die

Soldauer Flüchtlinge erläßt .

' Auch ein Grenzzwischenfall !
WTB . schreibt : Die aus der . Mensteiner Zeitung " in die

übrige Presse ( durch WTB . ! Red . ) übergegangene Mitteilung von

einem Grenzzwischenfall bei K le i n - L e s ch i e ne n in West -

preußen , bei dem angeblich polnische Truppen auf deutsches Gebiet

übergetretenen Russen gefolgt seien und diese entwaffnet hätten ,

«lchehvt , wie aunmchr festgestellt wird , jeder Grundlage .

Nach einer eim gehenden Meldung der Landes - Grenz - Polizei ist der

einzige Zeuge des Vorfalls ein alter Mann gewesen , der be -

kündet , daß ruffische Truppen ( 2 Geschütze und 2 Maschinen -

gewchre ) von bewaffneten polnischen Zivilisten w der Nähe der

Grenze entwaffnet worden seien . Ob dabei deutsches Gebiet

überhaupt verletzt wurde , konnte er mit Sicherheit nicht an -

geben . Deutsche waren bei dem Vorfall überhaupt nicht beteiligt .
Somit handelt es sich bei diesem Vorfall , der auch zum Gegenstand
einer Not « der Sowjetregierung gemacht worden ist , um eine

Falschmeldung . _

Nilüerung unserer Lasten !
L » n d o n , 7. September . siHollnndsch Nieuwsbüro . ) „ Dailh

Telegraph " meldet , daß die Unterredung zwischen Winston Churchill
und dem französischen KriegSminificr die Herabsetzung der

Okkupationskosteu für da » Rheingcbiet zum Zweck hatte .

Englische Nieüerlage .
London , 7. September . ( WTB . ) Nach einer Meldung deS

Kriegsamts wurde am unteren E u p h r a t die Garnison deS

Bahnhofs von Samawa am 2. September nach dem Lager in der

Stadt zurückgezogen . Ei » Panzerzug , der den Rückzug deckte ,

verunglückte und wurde von einer Streitmacht von
4000 Aufständischen überfallen . Die Besatzung in Stärke

von 40 Mann , die energischen Widerstand leistete und

dem Angreifer einen Verlust von öt >v Mann zugefügt habe « soll ,
wurde schließlich überwältigt und ist als vermißt gemeldet .
Ein Treizchnpfünder , «ine Lewis Kanone und drei Maschinengewehre ,

sowie 40 Kisten mit Munition gingen mitsamt dem Zuge » er -
l o r e a. _

Die italienische Krise .
Rom , 7. September . ( „ Frankfurter Zetiung " ) Arbeitsminister

L a b r i o l a ( Reiormsoz . ) und Schatzminister M e d a (Christl . )
setzten ihre Vermittelungsversuche inz Konflikt in der Metallindustrie

fort . Die Gewerlschaftsverbände und die sozialistische Parteileitung
drohen die Besetzung der Fabriken aus Solidarität auf andere

Fabriken auszudehnen , falls bis Freitag keine Einigung erzielt
wird .

Beschwichtigung .
Rom , 7. September . lS t e f a n i. ) Die im Auslande über

die italienischen Verhältnisse umlaufenden Gerüchte sind völlig u n

zutreffend . Abgesehen von dem Streik in der Metallindustrie ,

der , wie man hofft , bald beigelegt werden wird , nimmt das Leben

seinen gewöhnlichen Gang . Giolut ; befindet sich noch auf Urlaub ;
der König weilt in San Rossore .

Sozialisierung uns Planwirtschaft
Rob . Schmidt und Wissel ! .

Der hier schon mehrfach erwähnte Gutachtenband über
die Erneuerung des sozialdemokratischen
Programms ist dieser Tage erschienen . ( Das Programm
der Sozialdemokratie . Vorschläge für seine Erneuerung .
Berlin , Verlagsbuchhandlung Vorwärts . ) Seinen vielseitigen
Inhalt in Zeitungsaufsätzen zu erschöpfen , ist natürlich unmög -
lich , so daß die Anschaffung und das gründliche Studium

dieses Buches den Parteigenossen gar nicht genug empfohlen
werden kann . Einzelne Artikel sind indes von solcher Wich -
tigkeit , daß es für die Presse unmöglich ist , an ihnen vorüber -

zugehen , das gilt ganz besonders von den beiden Aufsätzen ,
die die früheren sozialdemokratischen Reichswirtschaftsminister ,
Gen . Robert Schmidt und W i s s e l l , geleistet haben , denn
sie betreffen das Kernproblem unserer Tage .

Gen . Schmidt kommt zu dem Ergebnis , „ d « ß als Ziel
des sozialistischen Programms die bisherige Forderung der

Verwandlung des kapitalistischen Privateigentums von Pro -
duktionsmitteln in gesellschaftliches Eigentum ausrecht -
erhalten werden muß " . Er bekennt sich ali » als grundsätz -
licher Anhänger der Sozialisierung . ohne indes im einzelnen
zu sagen , wie das schwierige Werk in Angriff genommen und
vollendet werden soll . Mit besonderer Schärfe wendet er sich
gegen die Planwirtschaft , von der er sagt :

Ein sehr kompliziertes Gebilde organisatorischer Spintisiererei ,
ganz für die Uebergangszeit zugeschnitten , tritt uns in der Plan -
Wirtschaft entgegen . Die Durchorganifiorung der Industrien
mit allen ihren Spezialfächern , der Zusammenschluß in der Spitze ,
dem Dachverband , das Einschachteln der Unternehmer - und Arbeiter -

Vertretungen macht einem Konstruksionsbureaii alle Ehre , ist aber
für die Praxis nicht verwendbar . Die Befürworter
wollen von einer Zentrale anordnen , wie und was produziert
werden soll , welche Rohmaterialien vom Ausland eingeführt werden
sollen und wie sie zu verteilen sind , welche Preise und Löhne
festgesetzt werden . Dieser wirtschaftliche Teil des Projekts
interessiert uns vor allem . Solange wir in der Industrie expor -
tieren , können wir über die A- t der Warenprodnklion nicht bestimmen ,
weil der Bedarf im Ausland sehr wechselt , wie nicht vorher zu be -

stimmen ist und vor allem von der Preislage abhängt . Daneben

geben oft politische Einflüsse , Verkehrsverhältnisie , eigene Nnterneh -

münzen im Ausland u. a. m. den Ausschlag . Ebenso ericheint der

Versuch , den Bedarf für da « Inland von her ProduklionS -
stälte zu bestimmen , vollkommen aussichtslos , weil der Ver -

braucher der bestimmende Teil ist . Soweit bisher der Roh «

ftoffbezug und die Verteilung von einer Zentrale erfolgte —

wir haben solche Organisationen — , haben sie nur zu allzu
berechtigten Beanstandungen geführt . Die Belchaffung von Roh «
stoffen hat lange nicht die Schwierigkeiten bereilet , wie man an «

nahm , der langsame Gang in der . Wiedererstarkung der Industrie
ist nahezu allein von der geringen Brennstoffversorgung abhängig
gewesen . Wäre im Jahre 1S19 die Kohlenproduk -
tion auf die Höhe vor dem Kriege gelommen , so
hätten wir die glänzendste Hochkonjunktur ge «
habt , die Deutschland fe gesehen ha l. . . . Die Plan -
Wirtschaft scheint mir am weitesten vom sozialistischen Programm
abzuirren , sie ist eine mit philanthropischem Schwung vorgetragene .
die Tendenz der kapitalistischen Wirlschastsentwicklung nur an der

Oberfläche berührende , schwerfällige , ntopistische Orga «
nisationsidee .

In einem folgenden Aufsatz über „ Die nächste Wirtschasts -
Politik " verteidigt nun Genosse Wisscll den vom Genossen
Schmidt so hart angegriffenen Gedanken der Planwirtschaft .
Er führt aus , daß die Novemberrevolution keine sozialistische
Revolution war und sein konnte , sondern daß ihr Verdienst
sich darauf beschränkt , die feudalistische Herrschast endgültig
gebrochen zu haben . Als Grund dafür führt er u. a. fol -
gendes an :

Auch wenn die sehr maßgeblichen Gründe außenpolitischer Art
außer Betracht bleiben , insbesondere die Tatsache , daß das deutsche
Boll auf die Nahrungsmittelunterstütznng und die Rohstofflieferungen
deS kapitalistischen Auslandes angewiesen war , so war das Prole -
tariat infolge mangelnder theoretischer Borbildung , mich seiner Führer
und infolge des Mangels an Kenntnissen » nd Leistungsvermögen be «

triebstechnischer , organisatorischer und kaufmSnnischer Art , auch der

Oberschicht des Proletariats , außerstande , die Führung der Produktion
in die Hand z » nehmen .

Auch heute bestehe die Möglichkeit zur unmittelbaren

wirtschaftlichen und politischen Machtergreifung durch das

Proletariat nicht . Seine Hoffnungen müßten auf das Maß
des Erreichbaren zurückgeführt werden . Erreichbar seien
„ besondere Formen und Organisastonen der neuen Wirt -
schast " , die die sozialistische Ordnung im Schöße der kapita -
listischen heranreifen lassen . Solche besondere Formen sieht
nun Wissell in der von ihm empfohlenen Planwirtschaft .
Es handele sich um ein Provisorium , auf dessen Entwicklungs -
Wege und bei zunehmender Verminderung des Privateigentums
die bürgerliche Klasse und ihre Klasseninteressen immer mehr
dahinschwinden würden , während die Gesellschaft eine immer

mehr klaffenlose Struktur annähme . Dazu aber sei zunächst
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Pr o l e t a r i a t notwendig , bei dem das Proletariat immer

mehr die Reife gewinnen werde , um die Herrschaft über die
WirtMmft in seine eigene Hand zu nehmen . So empfiehlt er
den vom Staat geleiteten organisatorischen Zusammenschluß
der Privatindustrien als den Mittelweg zwischen der freien
Wirtschaft , die nicht mehr , und der sozialistischen Wirtschaft ,
die noch nicht möglich ist . Nach Widerlegung der gegen die

Planwirtschast erhobenen Vorwürfe im einzelnen führt er zum
Schluß zusammenfassend aus :

Vom Standpunkt des Proletariats aus liegt aber die Haupt -
an ' gabe der Planwirtschaft darin , daß fie die hohe Schule des Pro -
lctoriats in der Wirtichaftssührung darstellt . Angefangen bei den

Vetriebsrären , über die Arbeitsgemeinschaften bis zum Reichs -
tvirischaitsrat bietet sie dem Proletariat eine fachliche Aus -
b i l d u n g , welche die Arbeiterklasse allmählich » zur Sozialisierung
reit " macben ivird . Entsprechend den Forlschritten auf diesem

Erziehungswege wird die Arbeiterklasse Stück um Stück die

kapitalistischen Reste in der Planwirtschaft beseitigen . Schon die

Umbildung der Kartellform in die Trustform ist ein Schritt vor .
wärts zur Sozialisierung . Von der jeweiligen politischen Macht -
fülle des Proletariats hängt es ab , in welchem Tempo eS ihm ge¬
lingt . den Erad seiner Reifung in der wirtschaftlichen Gesetzgebung
und Verwaltung auszuprägen .

Das Ausland geht uns auf dem Wege wirklicher Planwirtschaft
schon voraus . Im englischen Gildensozialismus find die Anfänge
deutlich sichtbar . Und neuerdings geht auch Rußland diese Wege
in seiner Wirtschaft .

Zum Schluß sei ausdrücklich wiederholt , daß die Planwirtschaft
sich durchaus nicht anmaßt , letzte Lösung des sozialistischen Pro -
bicms zu geben . Sie ist sich vielmehr völlig bewußt , ledig -
lia eine vorbereitende Dienerin des Sozialismus zu sein und
ihm im Sinne von Marx die Wege dadurch zu ebnen , daß
sie die Tinge sozialisierungsreif zu machen hilft . Sie
stellt auf Grund der praktischen Erfahrungen der letzten Jahrzehnte
die Eigen tu msfrage so lange zurück , bis sich, wie sie hofft .
aus der organisatorischen Vollendung der Wirtschaft und auS der
zunehmenden Einsicht des Proletariats in die wirtschaftlichen Zu -
sammenhänge schließlich die Möglichkeit ergibt , mit einem großen
Schlage das Eigentum an den Produktionsmitteln aus der privaten
in die sozialistische Form zu überiühren .

Dies ist in kurzen Zügen das wirtschaftliche Programm einer
zu pralnscher Arbeit bereiten sozialdemokratischen Partei für die
noch vor uns liegende Wirtschaftspenode . Wir sind nicht mehr in
der Lage der Männer von 1831 , über den Wirtschaftsbau der Zu -
kunft und die Wege zu ihm nur in abstrakten Sätzen zu reden .
Weil wir heule den Weg klarer vor uns sehen und weil wir
in der verzweifelten Lage des Volkes , die der verlorene Krieg ge «
bracht hat , die nicht abzulehnende Mitverantwortung dafür tragen ,
daß die noch zu durchschreitende Wegstrecke auf dem kürzesten Wege
in einer des Volkes Kräfte schonenden Weise beendet wird , müssen
wir wissen , was wir zu tun haben . Das Endziel . bleibt die „ für
und durch die Gesellschaft betriebene Wirtschaft " mit llcberfiihrung
des privaten Eigcntiinis an den Produktionsmitteln in das Eigentnm
von Organen , die die Gesellschaft präsentieren . Der Weg dazu
führt über die vorläufige Arbeitsgemeinschaft von Bourgeoisie und
Proletariat in der planmäßig organisierten Wirtschaft . Mit zu -
nehmender Reife wird das Proletariat ein Fort der kapitalistischen
Position nach dem anderen erobern bis zur restlosen Ncbcrwindung .

Tie Einaudergegenüberstellung der Auffassungen Schmidts
und Wissells zeigt die ganze Größe des Problems , dessen
Lpsung für die Arbeiterklasse und für die ganze Menschheit
von so ungeheurer Tragweite ist . Die Stärke der Wissellschcn
Position besteht darin , daß uns hier ein klar umschriebener
Weg gezeigt wird , während sich Schmidt auf das Festhalten
am sozialistischen Endziel beschränkt , ihre Schwäche darin , daß
sie unmittelbar kein Ziel gibt , das die Phantasie beschwingt
und zu höchsten Willensleistungen anspornt , sondern nur eine
Sumine von organisatorischen Maßnahmen , deren Einzel -
Heiken der Kritik naturgemäß manche Angriffsflächen bietet .

Indes , wenn man sich darüber klar ist , daß zunächst nur
die „ dazu reifen " Betriebe zu sozialisieren sind , was auch
die Unabhängigen nicht bestreiten , so muß man sich auch
klar darüber werden , wie die Verbindung zwischen sozialisierten
und nicht sozialisierten Betrieben herzustellen ist und welche
Uebergangsmaßnahn�en für die letzteren in Betracht kommen .
Denn ein unvermitteltes , zusammenhangloses Nebeneinander -

stehen von sozialistisch und kapitalistisch verwalteten Wirtschafts -
gebieten ist nicht gut denkbar und praktisch unmöglich . Es
wird die Aufgabe der vom Parteitag zu wählenden Programm -
kommission sein , die Grenzen der derzeit möglichen Sozialisie -
rungen abzustecken , darüber hinausschreitend wird sie dem

Problem der Planwirtschaft nicht aus dem Wege gehen
können .

Der agrarische Steuerschwmüel .
In der „ Deutschen Tageszeitung " führt der Syndikus

des Bundes der Landwirte Paul Rückert einen verziveiselten
Kampf dagegen , daß zu den jetzigen großen Steuern die Land -

Wirtschaft nach dem Ertragswert der Kriegs - und

Nevolutionsjahre eingeschätzt werde . Der Ertrags -
wert dieser Jahre stehe zu dem dauernden Wert der Grund -

stücke inkeinemVerhältnis . Das ist sa ein sehr inter -

essantes Geständnis ! Bisher hat die Landwirtschaft stets be -

stritten , im Kriege unmäßig verdient zu haben . Jetzt , wo sie
Steuern nach dem Gewinn der Kriegsjahre zahlen soll ,

gesteht sie den bombenmäßigen Gewinn in der Zeit schwerster
Volksnot kaltlächelnd zu .

Die Agrarier wollen nach dem Ertragswert der Vor -

kriegszeit zur Steuer veranlagt werden . Das ist ein

großzügiger Steuerschwindel . Denn der Ertrag der Vor¬

kriegszeit drückt sich in G o l d m a r k aus . Für Ist ststst Gold -

mark , die ein Landwirt vor dem Kriege verdiente , will er jetzt
Ist ststst Papiermark versteuern . Also noch nicht den zehn -
ten Teil seines wirklichen Einkommens vor dem Kriege !

Man stelle sich folgendes vor : Jemand besitzt noch Istst ststst

Mark in Goldmünzen und soll jetzt davon den fünften
Teil als Steuer entrichten . Er zahlt 20 ststst M. in P a p i e r .

Hat er den fünften Teil seines Vermögens abgegeben ? Noch

nicht den fünfzig st en Teil , denn Istst ststst Goldmark

sind weit mshr als eine Million Papiermark wert . Der

Schwindel ist nur möglich , ' weil zwei g a n z p e r s ch i c d e n e

Größen ( Goldmark und Papiermark ) als „ Mark " gleich -
gesetzt werden . Deshalb bestimmen die neuen Steuergesetze
auch , daß Goldmünzen zum vollen Kurswerte zu versteuern
sind .

Aber an dem Beispiel ändert sich nichts , wenn jemand
vor dem Kriege für Istst ststst Goldmark ein l a n d w i r t -

schaftliches Gut gekaust hat . Setzt er jetzt den Wert des

Gutes , für das er Istst ststst Goldmark angelegt hat , in seiner
Steuererklärung zu Istst ststst Papiermark ein , so begeht er ge -
nau den gleichen Schwindel , wie der Mann , der seine Gold -

münzen so versteuern wollte , als ob sie Papierscheine wären .

Wollen die Agrarier also ihre Güter nach dem Ertrags -
wert der Vorkriegszeit versteuen , so muß wenigstens verlangt
werden , daß der hierfür errechnete Wert in Goldmark i n P a -

p i e r m a r k umgerechnet wird . Ein Gut also , das vor
dem Kriege auf einen Ertragswert von Istst ststst Mark einge -
schätzt war , muß jetzt mit zirka 1 2stst ststst Papiermark
für die Besteuerung angesetzt werden .

Die gerechteste Methobe freilich bleibt die Einschätzung —

nicht nach dem Ertrag der Vorkriegszeit — sondern nach dem

Ertrag der letzten Jahre . Wenn die Agrarier sagen , daß

diese Jahre nicht „ normal " waren , so ist zu bemerken , daß es
einen Maßstab der Normalität zurzeit überhaupt nicht
mehr gibt . Nur das eine wissen wir , daß das , was vor
dem Kriege normal war , weder für die Gegenwart noch mr
die Zukunft normal ist .

Wollen aber die Agrarier behaupten , daß ihre Ge »

winne in der Kriegszeit nicht nur über die vergan -

gene , sondern auch überjede künstigeNormalität
hinausgegangen sind , so klagen sie sich selber eines

so schweren Verbrechens an , daß die höchste Steuer «

Veranlagung noch als viel zu milde Sühne erscheint .

Konservative ? ßarbenwecksel .
Ter Ruf nach den Neuwahlen .

Seit einigen Wochen hallt der deutschnationale Blätter «

wald vom Ruf nach schleunigen Neuwahlen für die

Preußische Landesversammlung wieder . Wenn man bedenkt ,

wie wenig gerade diese Kreise die Volkssouveränität zu

achten gewillt waren , mit welchem Hohn und Spott ne

von dem Willen des Volkes sprachen , und wie sie noch

bis in die letzten Tage vor der Revolution hinein mit

allen Mitteln das „ nahezu ibeäle " Dreiklassenwahl¬
recht dem preußischen Volke erhalten wollten , so ist man

über diesen Stimmungsumschwung einigermaßen überrascht
und glaubt nicht ganz an seine Ehrlichkeit .

In diesem Zusammenhang dürste ein Erlaß nicht im -

interessant sein , den Wilhelm l . am 4. Februar 1863 zu

Papier brachte , um gegen die vom Abgeordnetenhaus be -

schlossene Adresse Stellung zu nehmen , in der gegen Bis -

marcks Ministerium der Vorwurf erhoben wurde , daß es

nach Schluß der Sitzungsperiode des Landtages ver -

f a s s u n g s w i d r i g die Verwaltung ohne gesetzlichen
Etat fortgeführt habe :

„ Wenn in Beranlassimg des eingetretenen Krmflifts von

mehreren ständischen Korporationen und aus der Mitte der Be .

wohner vieler Kreise des Landes Mir zahlreiche Adressen überreicht

worden sind , in denen die Unterzeichner Mir ihre persönliche Er -

gebenheit und ihre Zustimmung zu den Anordnungen Meiner Re -

gierung ausgedrückt haben , so hat es Mich unangenehm be »

rührt ( ! ) , dieselben in der Adresse des Hauses der Abgeordneten

als eine kleine , der Nation seit langem entfremdete Minder -

he i t bezeichnet zu sehen . Ich habe diese Kundgebungen aus allen

Ständen und Klassen Metner getreuen Untertanen ( ! ) mit Be -

friedigung empfangen und muß den Vorwurf , daß die Teil -

nehmer in Treue und Hingebung für ihr preußisches Vaterland

gegen andere zurückstehen , als ungerechtfertigt zurück .

weisen . "
Damals also war es der Landesherr , der sich zur

Rechtfertigung feines Verhaltens auf Kundgebungen des

Volkes berief , die dessen gewählte Vertreter als unmaß -

g e b l i ch bezeichnen zu können glaubten . Heute berusim sich
die Abgeordneten der Rechtsparteien in der Preußi -
scheu Landesversammlung auf Pa r te i re s ol u t i o n e n ,

Preßartikel und sonstige Kundgebungen , die sie selbst
veranlaßt haben , wie ihre Vorgänger die . Adressen " an Wil¬

helm den Großvater .

Allerdings ist es möglich , daß die Stimmung des d . mt -

scheu Volkes innerhalb von zwei bis drei Jahren sich ändert ;
es wird aber nicht wohl möglich sein , plötzlich Neuwahlen

auszuschreiben , nur weil die oder jene Partei der Ansicht ist ,

daß sie dabei gut wegkommen würde . Bevor Neu -

wählen ausgeschrieben werden , hat das Parlament zunächst
seine Hauptaufgabe zu erfüllen , nämlich das ? ! er -

s a s s u n g s w e r k zu vollenden sowie ein neues W .i h l -

g e s e tz zu verabschieden . So lange werden die konservativen
Herrschaften also warten müssen , bis sie ihre neugewonnene
„ demokratische " Gesinnung betätigen können .

Der Zusammentritt des Reichstags . Wie sine hiesige Korre -
spoirdenz hört , hat sich die Reichsregierung einverstanden erklärt ,
den Reichstag nicht vor Mitte Oktober einzuberufen und
demselben alsdann einen Plan über die ihm zugedachten Arbeiten
vorzulegen . — Ter Ausschuß für auswärtige Ange -
legenheiten wird voraussichtlich Emde September wegen der
oberschles « schen Frage wieder zusammentreten .

Der ermsröete Nöröer .
' Wenn eS morgen hieße , daß in Rußland in Wahrheit der Zar

noch regieie und der Bolschewismus nur eine Komödie sei

. . . . .

Wenn es morgen hieße , vaß irgend ein Professor ein Mittel er -
snnden habe , oas die menschliche Epidermis hiebsiwer und kugelfest
inawe : so würde man siw darüber wundern und würde Artikel
swreiben und würde am Stammtisch heute und morgen und nächste
Woche darüber reden . Ader übernächste Woche vielleicht schon nicht
mehr . In den letzten fünf Jahren sind jeden Tag so, so viel Dinge
geschehen , daß man das Staunen , das wirklich wahrhaftige Staunen
verleime . P' - pa - po : Sie kennen doch dieses schöne , so recht aus
dem Zeitempfinden heraus geborene Wort ? Die Welt geht unter I
Na und ? ist es zu übersetzen . Und doch stoßen wir auch jetzt noch
zuweilen au ' Tinge , die uns zwar nicht in grenzenloses Erslaunen ,
»i enisetzie Verblüffung oder so etwas , aber doch in ein stilles ,
nachhaltiges Verwundern versetzen , ein Verwundern , über das wir
nickt hinwegkommen .

Es sind ofr mir kleine Dinge , die in uns dieses Verwundern
auslösen . Zum Beispiel das . Eine Zeitungsnotiz , die in der
zweiten Aiiguitdekade diele « Jahres die Presse durchlief und die
mitteilte , daß ein gewisser , wegen Mordes verfolgter Hermann
Gerber aus Arfelds in der Neumark unter Hatermandeln — er¬
mordet aufgefunden worden ist . Als Täter kommen zwei Russen
in Betracht , die flüchtig geivorden sind . Also nicht etwa Blutrache
liegt hier vor . sondern gewöhnlicher Raubmord . Ein ermordeter
Mörder ! Ein Mensch , der jemanden totschlägt und kurz darauf
zn' - illig . . . gan , zuiällig selber totgeschlageii wird ! Wie häufig
geschieht das . daß Mörder ermordet werden ? Ueberichlagen wir
einmal ganz roh : In einer Stadt von 100000 Einwohnern wird
jährlich unaeräbr Einer ermordet . Setzen wir nin , die Durchschnitts -
daner des Menschenlebens mit 50 Jahren fest und vergegenwäriigen
wir uns . daß nach Abtauf von 50 Jabren die Generation sich
er, , eiien bat . io wäre zu folgern , daß in einer Hunderttausend -
Mui ' chen - Stadt nach Ablaut von fünfzig von zweihunderttausend
Meuichen

_ fünfzig ermordet worden sind . Was hieße , daß auf
4 " J Renschen eiit Ermordeter und also auch ein Mörder kommt .
Tie Wahrscheinlichkeil nun , daß ein Mörder wieder ermordet wird ,
iü demnach ( sofern mich meine Erinnerungen an die Oberiekundaner -
ze>! nicht tauschen ) 1 nt 1000X4000 = 1 zu l 6 000 000 . Unter

> tiji » »( ! 00 Menschen befindet sich durchschnittlich ein ermordeter
' Wörde - . Matbemaiitch genommen ist also die Sache aar nicht so
c : " . ,i . Aber geiühlsmaßig genommen ! Ich bitte schön : ein er -
morde : er Mörder ! Es will mir dies nicht ans dem Kopf . Ein Er «
mor oter , den man nicht zu bedauern braucht ! Ein Ermordeter ,
d r ieiu • He6 : hätte , über menschliche Schändlichkeit zu klagen ! Ein
i. ; »,l - : d ler . der läu erlicherweiie dereine 16 Millionsie ist ! E « will
mir dies i M aus dem Kopf .

- jel njalls . lieber , junger Literat , seien bitte besorgt , daß
w d " Jar nächster Roman , noch Ihr nächstes Drama ein Menschen -
ii ck - u mm den . das dem des Hermann Gerber aus Ar selbe in der
Vieiiuiarl ähnelt . Die Kritik bätle recht , wenn sie solche Unmog »
ii ' f - ' iei : ablehnte . So etwas ersinnt man nicht . So elwaS ge »
üuiffu mir .

Allenfalls baben Kientopp und Kolportageroman hier einen
gewissen Borzug . H. B.

Ein Goethefund . Das . Hamburger Fremdsnbtett " veröffent¬
licht unter der Ueberschrist „ Joseph , ein neu aufgefundenes Werk
von Goethe " , einen Artikel , in dem der Fund eines Goetheschen
Jugendwerkes mitgeteilt wird . Es handelt sich um den Joseph ,
von dem man bisher annabzn , daß er , 1762 geschrieben , von Goethe
während seiner Leipziger ' Studienzeit verbrannt worden sei . Der
Finder und jetzige Besitzer der Handschrift sst der Altonaer

Germanist Professor Paul Piper , der die Handschrist vor Jahren
von einer Dame aus Brüdergemeindekreisen erhalten hat . Die

Handschrift ist ein Diktat an den im Hause von Goethes Vaier
lebenden Clauer , aber mit zahlreichen eigenhändigen Korrekturen
des Dichters versehen . Der „ Joseph " umfaßt die im ersten Buch
Moses berichteten Vorgänge in fünf Teilen , mit einem ausführ -
lichen kritischen Kommentar . Das Werk wird demnächst in Buch -
form erscheinen .

Ueber die Bedeutung des Fundes läßt sich ohne genauere E' n -
ficht nichts sagen . Voraussichtlich wird er nur� literarhistorische Be¬
deutung haben , keinesfalls aber wie der „ Ursaust " neue Einblicke
in Goethes Schassen eröffnen . Es ist ja hinreichend aus Goethes
Selbstbiographie „ Dichtung und Wahrheit " bekannt , daß er als
heranwachsender Knabe stark unter dem Einfluß der Bibel stand
und daraus die Anregung zu seinen ersten dichterischen Versuchen
empfing . So schrieb er mit dreizehn Jahren seine „ Poetischen
Gedanken über die Höllenfahrt Christi " . In diesen Rahmen ge -
hört auch der Joseph , den er mit manchen anderen Versuchen
später vernichtete . 2>ie _ Wiederentdeckung dieses nunmehr ältesten
Prosawerkes Goethes wird dieselben Züge aufweisen : Gewandtheit
der Sprachbehandlung ohne tieferes eigenes Gepräge . — Ausfällig
ist es , daß der Entdecker offenbar jahrelang seinen „ Schatz " zurück -
gehalten oder doch in seinem buchhändlerischen Wert mcht er -
kannt hat .

Spanien in der Photographie . Hunderte von Deutschen waren
während des Krieges von der Heimat abgeschnitten . Mancher von
ihnen hat den Zwangsaufenthalt im Auslande benutzt , um Land
und Leute gründlich kennenzulernen und gibt jetzt nach seiner
Rückkehr Kunde von seinen Eindrücken und Erlebnissen und statlet
den besten Dank für die erfahrene Gastfreundschaft ab , indem er
die Kenntnis des Landes verbreitet und Liebe zu ihm erwartet . In
besonderem Grade gilt das von dem Oberlehrer Kurt H i e l s ch e r ,
der 1914 aus einer Studienreise in Spanien vom Kriege überrascht
wurde . Er war bereits ein Kenner des Landes , das er nun ,
mannigfach gefördert von spanischer Ritterlichkeit , gründlich be -
reisen und studieren konnte . Zudem traf es sich , daß er besonders
geschultes Talent als Phoiograph besaß . Die Ergebnisse seines
fünfjährigen Aufenthalts hat er jetzt in vergrößerten Photo -
graphieu im Lichthof des Kunstgewerbemuseums ausgestellt , und
es biete ? sich , da die Ausstellung den ganzen Monat täglich von
9 — 3 Uhr geöffnet ist , gute Gelegenheit , eine nicht nur instruktive ,
sondern auch höchsi genußreiche Wanderung durch Natur und Land -

schaft . Kunst und Volksleben Spaniens anzutreten .
CS wird nur eine Auswahl aus den vielen Tausenden von

Aufnahmen vorgeführt , und es ist natürlich ausgeschlossen , ein

Gesamtbild des an mannigfachen Naturkontrasten und erlesenen
Kilnstfchätzen reichen Landes zu geben . Aber was geboten wird ,
ist charakteristifch gewählt und gibt einen guten Uebevblick . Vom

Gletscher der Pyrenäen bis zu dem andahisischen Palmenwald , dem

einzigen Europas , reichen die Gegensätze . Und dazwischen welch
malerische Landschaften , hochgelegene GebiugSnester , schöngebuchtete
Küstenstädte ( S. Sebastian ) , merkwürdig « Höhlenwohniungen ! Auch
Menschentypen der entlegeneren Bezirke , in Volkstrachten , und
reine Stimmungsbilder , die Bäume , tiefgeschnittene Täler , schwere
Himmel zusammenfassen , sind vertreten . Vor allem aber fesseln
die Stätten und Bauten alter Kultur : die trotzigen Burgen , wohl »
erhaltenen mittelalterlichen Mauerringe , ragenden Kuppelkirchen ,
die stolzen Kathedralen , die Städtebilder von Toledo , Sespovia ,
Avila ! Das Kulturerbe der Mauren , die die ganze europäische
Kunst beeinflußt haben , wird hier in ihren schönsten Schöpfungen
lebendig : Granada und die Alhambra . Und dicht daneben das
Spanien der Mantillas und Stierkämpfe .

Die Bilder , die , auch rein photographisch angesehen , vortreff -
sich geraten sind , werden auch in der Urania gezeigt werden .

K. H. D.

Wagner , der Bolschewist . Zur Eröffnung der Dritten Inter -
nationale in Moskau führie ein Orchester von 400 Musikern
Wagners „ Götterdämmerung " auf . Das offizielle Bolschewisten -
blatt „ Prawda " schreibt dazu : Wagners Musik paßt zur Eröff -
nung der Dritten Internationale besser als andere Musik : „ Die
irdischen und die himmlischen Götter , die über die Welt regieren .
Der sagenhafte Palast Walhalla war von den Beherrschern des

Himmels und der Erde bevölkert . Da ertönte das revolutionäre
Gewitter , und Walhalla mitsamt seinen Bewohnern kam in den
Flammen um " . '

Was sagt Rudolf Franz , der Hüter der Revolution , zu dieser
Ketzerei ? Hat er doch schon vor Jahr und Tag bewiesen , daß
Wagner ein Kleinbürger auch in der Musik war .

Die Erben von Tell - el - Amarna . In Tell - el - Amarna , der
Residenz des Resormpharaos Amenophis IV. , wo die deutsche
Orienlgesellschaft ihre berühmten Ausgrabungen veranstaltet und
ein ' einzigartiges Kulturbild aus dem alten Aegypten ausgedeckt
hat , werden nun auch die Engländer an die Stelle der deutschen
Gelehrten treten . 1914 hatten noch die Deutschen die Konzession
der ägyptischen Regierung , jetzt hat die englische „ Egypt Exploranon
' Society " die Konzession erhalten . Tie englischen Museen und das
von Kairo erwarten von den Forschungen ähnliche Ausbeute wie
die Berliner Sammlungen . Die Leitung übernahm Prof . T. Eric
Peet . Der Präsident der Gesellschaft / Maxwell , schreibt an die
„ Times " : Als Nachfolger der deutschen Archäologie bei diesem
Werk ist unsed nationaler Ruf aus dem Spiel " . Dies ist ein erstes
Beispiel der nun bevorstehenden systematischen Uebernahme der
deutschen Forschungstätigkeit im Orient durch die Engländer .

Ter rrite SehrftnM für Fern, . . elvetechnik . Durch den Staats -
6 auspalt für 1920 tft an der Techmichen Hochschule zu Berlin - Ebailottenbura
eine auiicrordeni . lche Proi - iiur ,iir gentmelseiechuik dearündet worden . Sie
sst dem bisherigen ?. ozenten Pias . Dr . R. Franke übertragen worden .

Polnische Mine et , in Posen . Das Kaifer - Friedriö Museum in
Pelen . eine Frucht deuischer Arbeit , ist in ein Mrosipoinisches Museum um -
getauft worden . Ferner wird in Posen ein polnisches Heercsmuseum ge-
plant .

Ins Pantheon ! Die sianzöfische Regierung ordnet die Ueberführung
der Urne mit dem Herzen Leon Gambettos , des Gründers der Re -
publik von 1870 und OrganiiatoiS des letzten Widerstandes gegen die
deutsche Armee , nach dem Pantheon an .
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GroßBerün
Cin menfthenfteunülicher ftrzt .

Der Kampf gegen d»e Geschlechtskrankheiten ist eine
aer vornehmsten Aufgaben der Gegenwart . Ihre Verbreitung ist
heute , dank des viereinhalbjährigen . Stahlbades " , eine so groste ,
dag die Volks gesund beit ernstlich durch sie gefährdet wird . Jeder

vernünftige Mensch wird daher jede Maßnahme zur Bekämpfung

jener Seuche freudig begrüßen und selbst das Seine tun , den Kampf

erfolgreich zu gestalten . Vor allen Dingen sollte sich unsere

Aerzteschaft mit glühendem Eifer auf die Sache stürzen und

durch treue Hingabe der Welt zeigen , daß sie aus wahren M e n -

schenfreunden zusammengesetzt ist . Leider aber macht sich in

ganz unverständlicher Weise in Aerztekreisen eine Opposition

gegen eine vom Verband für das Rettungswcsen Groß - Berlins ein .

geleitete dankenswerte Maßnahme zur Bekämpfung der Geschlechts -

krankheiten bemerklwr . Es handelt sich um folgendes :
Der genannt « Verband für das Rettungswesen hat in den

Retiraden Plakade anschlagen lassen , auf denen er unter Hinweis

auf die Gefahren , die der außereheliche Geschlechtsverkehr bedeutet ,

bekannt gibt , daß seine Rettungsstellen jeden , der solchen Verkehr

gepflegt hat , kostenlos desinfizieren . Gegen diese ganz

ausgezeichnete Einrichtung wendet sich nun in der . Berliner

Aerztekorrespondenz " . dem Publikationsorgan
der Aerztekammer für die Provinz Brandenburg
und den Stadtkreis Berlin , ein Dr . Fritz Kuhn . Dieser

Menschenfreund bekommt es fertig , in einer . Falsche Fürsorge "

überschriebenen Notiz u. a. zu schreiben :
. All « Achtmtg vor der Fürsorge für die leidende Menschheit .

Wenn dies « Desinfektion gratis geschieht , was für Gründe

liegen vor , diese Wohltat jedermann umsonst zu erweisen ? "

Die Frage , wie eS möglich ist , daß ein Arzt an so hervorragen -
der Stelle gegen eine so humane Einrichtung Sturm laufen

kann , wollen wir Herrn Kuhn selbst beantworten lassen . Er sagt

nämlich u. a. :
. Wie kommt der Rettungsverband dazu , uns eine von den

dielen schon ziemlich spärlich fließenden Quellen der Privatpraxis

zu verstopfen ? Oder oarf einem Kavalier , der für ein Schäfer -

sründchen öll oder 100 M. bezahlt hat — die Spesen in der Likör -

stube usw . noch nicht mitgerechnet — , nicht zugemutet werden ,

für den Arzt noch Ig oder 20 M. aufzuwenden ? Oder gibt es

nicht genug Spezialärzte für Geschlechtsleiden in Berlin ? Die

RetwngSstellen werden aus öffent . ichen Mitteln bestritten
und find für erste Hilfe in Notfällen . Betrachtet man das Voll -

z ehen eines Geschlechtsaktes vielleicht als einen plötzlichen Un -

isiiiefsfall ? Gegen diesen an sich vielleicht wohlgemeinten Unfug

muh cnergisch protestiert werden . "

Es denkt an maßgeblicher Stelle kein Mensch daran , die Existenz

der Aerzteschaft zu untergraben . Wer das Geld dazu hat , soll ruhig

nach wie vor seinen Arzt aufsuchen . Der Verband für das Rethmgs .

wefen hat mit dieser neuen Einrichtung aber vor allen Dingen

jene Menschen vor einer . Krankheit schützen wollen , die die Kosten für

einen Arzt nicht bestreiten wollen Und übrigens : Die Rettungs -

stellen find Tag und Nacht geöffnet , braucht man aber zur nächst -

lich : n Stunbe einen Arzt , so kann man sicher sein , in den ersten

6 Stunden keinen zu bekommen .
Tie ganze hier von Tr . Kuhn eingeleitete und offenbar von der

Aerztekammer unterstützte Aktion wirft gerade kein allzu günstiges

Licht auf die Hilfsbereitschaft zum mindesten des Verfassers der

e » wä5nten Notiz . Wir hätten erwartet , daß jeder Arzt diese von

Dr . Kubn so sehr bekämpfte Maßnahme unterstützen würde ,

aber anscheinend gibt es noch Aerzte , denen daS Schicksal ihres
Volkes ganz gleichgültig ist� die ihre Mitwirkung bei der Be -

kämpiung einer so gefährlichen Seuche , wie die Geschlechtskrank -

leiten sie darstellen , abhängig machen von dem Gewinn , der

dabei in ihre Taschen fließt .

Groft - Berliner Bebaunngspläne .
Der BerbandSausschuß Groß - Berlin hat in seiner letzten Sitzung

nov einige bedeutungsvolle Bebauung Späne erledigt .
Ec inmmte zunäckisi dem Ge ' amibebauungsplan für die schon in der

i ' ES' iihrung begriffene Waldsiedlung der Sladt Lichten -

berg in der Wuhlheide zu und genehmigte mit einigen Vor -
behalten den Gesamtbebauungsplan sowie einige Teil -
plane für das Südgelände in Z e h l e n d o r f zwischen
dem Bahnhof Zehlendorf - West und dem Teltow tanal . Von be -
sonderer Bedeutung ist ein Gesamtplan für das Gelände zwischen
der Spree , der Dahme und dem Müggelsee aus Cöpenicker Gebiet .
Hier sollen in der Hauptsache Kleinbaus liedlungen er -
richtet werden , nur ein kleiner Streifen an der Dahme nördlich von
der Kolonie Wendenichloß soll als Jndustriegelände dienen . Der
Verbandsausschuß regte an , zur Gewinnung von künstlerischen
Plänen für die ' es Gebiet einen öffentltchen Wellbewerb
unter den Groß - Berliner Slädtebaukünstlern auszuschreiben .

wer muß sein » Waffen abliefern !
Zur Ablieferung ist jedermann verpflichtet , der Militär -

waffeo iu seinem Besitz hat . Bon der Ablieferungspflicht ans -

genommen find lediglich die Angehörigen der Reichswehr ,
der Srcherheitspolizei und diejenigen Beamten ,
die die Waffen zur Ausübung ihres Berufs führen . Der Besitz
eines Waffenscheins oder Jagdscheins entbindet nicht von der

Ablieferungspflicht .

Senüarmenmorü in Teltow .

Der Täter verhaftet .

In der Nacht von Montag auf Dienstag ist in Teltow der

Gendarm Gehler , der in Teltow stationiert ist , von einem Unter -

Wachtmeister der Sicherheitspolizei in Tortmund , Frankenbcrg ,
der zurzeit in Teltow auf Urlaub weilt , durch mehrere Re -

volverschüsse getötet worden , lleber die näheren Umstände

erfahren wir folgendes :
Der Landjäger Gehler befand sich in Begleitung von zwei Männern

deS Ttltower Feldschntzes auf der Patrouille durch die Kartoffel -

selber und legte sich mit einem derselben auf die Lauer -

Bald darauf hörten sie ein verdächtiges Geräusch , Gehler sprang

hinzu und traf Frankenberg beim Kartoffeldiebstahl . In seiner

Begleitung befand sich sein Vater und sein ISjähriger Bruder .

Auf den Anruf : . Halt , Polizei ! " erwiderte Frankenberg mit dem

Gruß : » Hier auch Polizei I ' wobei er sofort einen Schuh auf den

Landjäger abgab , der getroffen zur Erde sank . Um ihn völlig un -

fähig zu machen , gab er auf den am Boden Liegenden noch
drei K o p f s ch ü s s e ab . Als auf die Schüsse die Begleiter
GehlerS herbeieilten , ergriff Frankenberg mit seinen Ver -

wandten die Flucht . Sie begaben sich nach ihrer am Teltower

Bahnhos gelegenen Laube . Dort versteckle Frankenberg seine

Pistole und ging zu einem benachbarten Gartenbesitzer , den er mit

der Bemerkung weckte , es müsse in der Nähe ein Mord passiert sein .

Am Tatort fanden beiden Gehler tot vor . Nachdem er noch tele -

phonisch der Gendarmeriestation gemeldet hatte , daß Gehler auf der

Teliower Feldinark tot aufgefunden worden sei , legte Frankenbcrg

sich ruhig schlafen . Mit Tagesanbruch wurden von herbeigeeilten

Landjägern am Tatort Polizeihunde angesetzt , die sofort die Spur

aufnahmen mtd auf die Laube Frankenbergs zueilten . Hier zur Rede

gestellt , verwickelte er sich in Widersprüche , als aber die Pistole in

Lenche gefunden wurde , gestand er die Tat ein . Er und seine
Verwandten wurden festgenommen .

Leichenteile im GrunewalS .

Dienstag vormittag fand ein Hochbahner , der nach dem Grüne -

Wald hinausgefahren mar , um dort Holz zu sammeln , im Jagen ?6,

unweit der sogenannten Kaiserbrücke , in einer Schonung
unter einem Eicheitbaum zwei Kartons . Er öffnete diese und

stellte mit Entsetzen fest , daß sie Leichenteile enthielten , einen

angebrmmtcn Kopf und verschiedene Knochen , von denen das Fleisch

abgelöst ist , sowie innere Teile und Eingeweide .
Er ließ die Pakete unter dem Baume liegen und benachrichtigte

den zuständigen Gondarmeriewachtmeister Majcwski . Die Krimi -

nalkoinmissare Dr . Niemann und Trettin und die Vertreter der

Siaatsantvaltschaft stellten fest , daß

zweifellos ein Mord

vorliegt . Wahrscheinlich handelt es sich um die Leichenteile
einer 16 bis 18 Jahre alten Person , ob Mann oder Frau läßt sich.
noch nicht sagen . Der Rumpf mit Hals und Armen fehlt voll -
ständig . Die Leichenteile waren eingewickelt in drei Tages -
zeilungen , die „ Deutsche Tageszeitung " , ein „ Acht - Uhr - BIatt " und
das „ Berliner Tageblatt " vom 31. Mai 1917 , einem Ausschreiben
der Firma S p t n d l e p und Kreppapier , wie solches als Ersatz
von Tischtüchern viel verwendet wird . Unter diesen Papierfetzen
lag auch noch eine Papierserviette mit einem Blumenmuster , einem
Rosenkranz . Außerdem fand man in den Paketen noch eine Krim -
mermütze , sog . Polenmütze . Die Kartons waren mit Papier -
bindfaden verschnürt und zusammengebunden . An dem Bind -
faden war noch eine graue , schmutzige Mullbinde befestigt , an der
beide Pakete anscheinend getragen worden sind . Der Schädel weist
eine große Wunde auf . Ein Haarbündel , das man in den
Paketen vorfand , läßt die Vermutung zu , daß es sich um ein
Mädchen handelt . Für die Auffindung der fehlenden Leichen .
teile , die Feststellung der Person , die die Pakete dort niedergelegt
hat und die Ermittelung des Täters wird eine hohe Belohnung
ausgeschrieben . Da das Papier , in das die Leichenteile einge -
wickelt waren , noch nicht völlig durchnäßt war , so wird angenom -
men , daß die Kartons

erst im Laufe des Dienstag vormittags

dorthin gebracht worden sind . Von großer Wichtigkeit ist es daher .
wenn Zeugen in der Bahn nach Nikolassee oder auf dem
Wege von dort nach der Fundstelle eine Person mit diesen beiden
Paketen gesehen haben .

Wer über das Verbrechen irgendwelche Mitteilungen machen
kann , wird gebeten , dies im Zimmer 76 des Berliner Polizeipräsi -
diumS bei den Kommissaren Dr . Riemann und Trettin zu tun . Es
unterliegt wohl keinem Zweifel , daß das Verbrechen in Berlin
ausgeführt worden ist . Anscheinend hat der Täter zunächst ver -

suchte den Kopf vollständig zu verbrennen .

Der Kampf gegen die Tuberkulose .
Der Magistrat hat bei der Sladtverordnetenveriammlung die

Bewilligung von 16 000 M, zur Durchleuchtung von
Säuglingen und Kleinkindern in den Röntg - nabtei -
lungen der städtischen Krankeiiaitsialten beantragt . In der Vorlage
heißt es : . Eine möglichst frühzeitige Erkennung der Tuber -
kulose ist von größtem Nutzen iür den Kranken und leine
Umgebung . Durch die gewöhnliche Unlersuchungsweise mit Hörrohr
und Klopfhammer ist die Feststellung im frühesten Alter oit titckt
möglich ; die Aerzte hallen es daher in zunehmendein Maße für
erforderlich , tuberkuloseveidächiige Kinder röntgen zu lassen . Die
Deputation für die städtischen Krankenanstalten hat sich bereit er -
klärt , die Kinder der dem Jugendami unterstellten
Säuglings - und Kleintinderfürsorgc st eilen in
ihren Röntgenabteilungen zu durchleuchten und photogravbische Auf «
nahmen zu machen . Da den Eltern der Kinder mit Rücksichl da -
rauf , daß dies der Bekämpfung der Tuberkulose hinderlich sein
würde , bei der Röntgenbebandlung� Kosten nicht entstehen
sollen , ist die Bewilligung des voraussichtlich hierfür erfordertichen
Betrages von 10000 M. bei der Sladtverordnelenversammlung be¬
antragt .

Ueberflusflge Redensarten .

Zu der mit dieser Ueberschrift tn Nr . 438 veröffentlichten Mit¬
teilung über ein Vorkommnis in der Neuköllner 2 2. Mäd -
chen - Gemetndeschule lSchillecpromenade ) ichickt uns die
Lehrerin Frl . O u e h l eine lange Erwidermig . Wir ersehen aus
dem Schreiben , daß sie die Notiz wohl nicht mit hinreichender
Ueberlegung gelesen hat und daher nicht verstanden Hai , woräüf
eS bei der ganzen Angelegenheit ankommt ,

. Ueberflüisige Redensarten " nannten wir nicht den Gebrauch
der Worte . Vaterland " und . Vaterlandsliebe " , wie Fräulein Ouehl
als unaufmerksame Leierin mciiil . Jede derartige Behauptung
mühten wir als wahrheitswidrig zurückweilen , und sie wäre durch
nochmaligen Veröffentlichung dee vollen Wortlauts jener Notiz zu
widerlegen . AlS „ überflüssige Redensarten " de -
zeiämeten wir Frl . OuehlS Bemerkungen über Leute , die angeblich
. ihr Vaterland nicht lieben, " tmd die von der Lehrerin
vor versammelter Klasse geäußerte Aufforderung , „ dann doch
lieber auszuwandern . " Die Lehrerin erzählt uns , daß sie
an den Vater einer Schülerin in persönlicher Unterredung tat -
sächlich diese Aufforderung gerichtet habe , weil er kern deutsches
Vateriand zu haben erklärte . Wir vermissen aber in dem Brief
eine Angabe darüber , ob Frl . Ou, , wie wir meldeten , auch ir htx
Klasse sich so oder ähnlich geäußert Hai .

Das Licht der Heimat .
7j Bon August Hinrichs .

Die Heide ist heilig «? Boden , den noch kein Pflug ge -

brochen , kein spaten gespalten , kein Menschengeschlecht zerr -

nardt und zerrissen hat . . . � �
Heilig und unberührt , wie die kreisende Natur sie ge -

hören , wölben sich ihre braunen Hügel in ruhiger Wucht .
Müde verebbte die farbig quirlende Woge der Menschheit

an ihrem Rande : keine jähen Schründe und klaffenden Tiefen

boten ibr - Halt , nur die grenzenlos ureinfame Armut schirmte
den ewigen Frieden der Heide .

So arm ist sie an Menschengeschehen . - x- dafür lebt die

hier tiefer und größer als anderswo .

Rollen nicht die Stürme gewaltiger über sie hin . walzen

sicb nicht die Wolken düsterer und in wuchtigeren Massen

vorüber ?
Wo spielt der Märzwind seliger im lichtgrünen Matt -

gekräusel der Birken , wo hängt der Herbst trauriger seine

gauen Nobel an düstere Fuhrenkronen ?
Ihre Nacht ist schwer , voll von traurigen Sagen und

Märchen , die drohend und schaurig klingen : aber ihr Sommer -

tag ist ein seliger Wirbel von Lerchenliedern .
Die Heide ist heiliger Boben und bettelelend arm .

Der Marschhauer steht in goldenen Schuhen , der Geest -
Hauer in sikbernen , für den Heidebauer sind die Holzschrrhe
geschaffen . Nur ein ganz einfaches , hartes und ansprnchs -

loses Geschlecht mag hier Hansen . Aber der Boden ist billig
und wer wenig Geld und viel , unendlich viel Kraft und Aus -

Hauer zur Arbeit hat , kann hier schon was Eigenes erwerben .

Was Eigenes — das ist es , was der Mensch will .

Allein wäre Harm Folkers wohl nie dazu gekommen , ein

Stück Land zu besitzen , er konnte dem Himmel danken für seine

Frau ! Ihr unbeugsamer Wille hatte seine schwerfällige Kraft

erst bewegt . Als ihre eigenen armseligen Mittel selbst hier

nicht reichen wollten , hatte sie dem Pastor ein Darlehen abge -

tungen , und jetzt saßen sie beide als bodenständige Bauers -

leute aus eigenem Besitz�
Welch ein unermeßliches Glück für einen Tagelöhner .
Freilich , es war weit hinten in der Heide . Das Stroh -

I dach war niedrig und duckte sich fast allzu tief unter die Krone

[ einer mächt igeit alten Eiche : die Stuben waren eng mit nie -

! drigen Fenstern , die Diele war uneben und aus Lehm ge -

stampft . Aber sagte nicht jeder Stein , jeder Balken und jedes
Stück : Ich gehöre dir ? .

Und diese Schollen , die seinen Schweiß tranken , sein Korn

empfingen und in ihrem dunklen Schoß howahrten und heim -

lich wachsen ließen — konnte er gleichgültig darüber Hingehn ?
War nicht jeder Fußbreit Landes , den er bearbeitete , sein

Heimlicher Freund und Helfer ? Wie untrennbar verwachsen
Mensch und Erde miteinander .

Harm war ein « einfache Natur . Aber wenn er am Ende

seines Landes den Pflug wandte und alles vor Augen hatte :
das Haus und den braunen Acker , rundum die weite Heide
und den Fuhrenkamp dahinter , Hann spannten sich seine Fäuste
fester um den Pflugsterz und er tat einen tiefen und seligen
Atemzug . Fest rrnd sicher , wie ein König , schritt er über seine
Erde .

Ach . die vergalt ihm die Liehe , seinen Schweiß und seine
frohen Gedanken nur wenig . Seit Jahrtausenden hatte hier
nur kümmerliches Herdekraut die armseligen Wunzeln hinab -

gesenkt , das bescheidene Dasein mtt allergeringster Nahrung

fristend — jetzt sollten hier Kartoffelacker und Kornfeld
grünen . Wars ein Wunder , daß die Erde nur wenig gab , da

sie fast nichts zu vergeben hatte ? Nach unmenschlichem
Schweiß und Fleiß entstanden ein paar magere �A ecke ? in der

braunen Oed « . Das gab ein dürftiges Brot für die Heide - '
leute , aber sie Warens beide zuftieden , sie waren doch fteie
Leute .

Wenn Harm über sein Land ging , tru - g er den Kopf hoch
und sang und pfiff wie nur einer . Zu Hause aber ging er

immer in einem bedächtigen , fast feierlichen Ernst umher . Er

staunte über das Wunder seiner Ehe .
Dunkel empfand er , daß Meta über ihm stand , und ob -

wohl sie zutraulich war , gern lacht « und ihn manchmal neckte ,

sah er in ihr immer etwas Hohes und Heiliges .
Meta aber freute sich über ihre Ehe , über ihren Mann

und über ihr kleines Anwesen .

Sie sah , wie Harm sie verehrte . Es war rührend , wie

der große und starke Mann sie mit seiner Liebe umgab : mit

seiner Liebe , die so unbebolfen , ehrlich und natürlich war . Sie

war stolz auf ihn . Welche verhaltene Kraft lag in allem , was

! er tat , selbst in der behutsamen Art , mit der er alle Sachen

�im Haus berührt « . Und niemals sah sie ihn untätig , immer
i noch fand er etwas anderes zu tun , zu verbessern oder neu

anzulegen . Vor allem aber war er erfinderisch in kleinen Arn -

derungen im Haus , um Meta die Arbeit zu erleichtern .
Seine unaufhörlichen Bemühungen und seine zarte Rück -

sichtnahmtz stimmten Meta ganz weich . Dennoch fühlte sie ,
daß es zu dem allerletzten heiligen Verstehen , zum völligen
Aufgehen ineinander eigentlich nicht kam zwischen ihnen .

Mitunter hatte sie das Verlangen , ihm näher zu kommen .
Dann wand sie ihm abends wohl die Arbeit aus der . Hand ,
schob ihren Arm unter seinen und zog ihn mit zu einem

Schlendergang durch Haus und Garten . Dabei war sie lustig
und ausgelassen , lachte und plauderte ihm etwas vor . Sm * *
aber wundene sich, wie sie bei solchen Gelegenheiten mit allen
Dingen und Tieren sprach . Er hätte das nie gekonnt , aber
er hörte gern zu und freute sich, wenn sie ernsthast vor ihrer
Kuh stand und sie in drolliger Woise lobte oder schalt : „ Du
bist gar nicht nett , daß du heute nicht mehr Milch gegeben hast .
Was denkst�du — wir wollen doch weiterkommen — hörst du ?
Dder meinst du , wir wollen ewig nur eine einzige Kuh im
Stall haben ? " Harm stand lächelnd dabei und schwieg . „ Du, "
sagte sie dann wohl zu ihm und knuffte ihn in die Seite , „ sag
doch auch mal was ! "

Aber er meinte nur : „ Ach Meta , was soll ich wohl sagen
— das verstehst du viel besser ! " Und schwieg weiter . Nur
draußen auf seinem Land wurde er lebendig und sprach davon .
wann diese Arbest vorgenommen werden mußte und wann
jene .

Sie besaßen ein tüchtiges Stück Heideland , von dem erst
ein Test zu Ackerland gemacht war . Zum Glück war ein
Streifen schon zu Grasland hergerichtet , so daß sie gleich die
Kuh halten konnten . Das andere wollte Harm alles nach und
nach umpflügen und bearbeiten .

Sie hatten ein « ungeheure Arbeit vor sich, aber davor
war ihnen nicht bange . War es nicht alles ihr Eigentum ?
Welche Seligkeft , darin zu arbeiten .

Mit dem weitab gelegenen Dorf hatten sie fast gar keine

Berührung und hätten auch keine Zeit dazu gehabt . Sie lebten
nur für ihren Hof .

Mitunter gingeix sie auf Metes Drängen an stillen Aben -
den wohl ein Stück in die Heide hinein . ( Forts , folgt . )



«r • ' von Wöhnlawbvn zur Linderung der Wohnungsnot bezweckt
eine S o n d e r p o l i z e i v e r o r d n u n g , die der Wohlfahrts -
mimf ' ex dem Regierungspräsidenten als Entwurf zur Jnkraft -
setzung mitgeteilt hat�
vno ti UV ecken
Wohnlauben

e Benutzung der zahllosen Lauben zu
Entgegenkommen finden .

nabm

oll das weitestgehende
bedürfen nur der Sauerlaubnis und Gebraucbsab

- r - e i rtspolrzeibebörde soll bei den Bauvorlagen Er -
leichierungen gewähren . Wohnlauben dürfen sn der Regel nur

. e . nc Gruudfläche bis zu ?l1 Quadratmeter und eine Vorlaube von
lochst - , ns 10 Quadratmeter erhalten . Die Mindestentfernung von
der Nachbargrenze mutz S Meter oetragen . Unmittelbar an der
Naikbargrenze müssen sie eine Brandmauer erhalten . Zement -
dielen und dergleichen können zugelassen werden . Sie dürfen nur
ein Geschoß erhalten Die Höhe darf 3 Meter und bis zum First
5 Meter nicht übersteigen . Die lichte Höke der Jnnenräum « mutz
mindestens 2,20 betragen . Die Umsassungswände dürfen aus Holz - ,
Brett - und Boblenwerk , Eisenblech , Dra ' htputzt , Gipsdielen . Lehm
und ähnlichen Stoffen hergestellt werden Sie müssen feuersicher
gedeckt werden . Ausnahmen kann die Ortspolizei zulassen . Eine
Feuerstätte ist zulässig . Jede Laube muß einen Abort erhalten .
Sonderveirordnungen sind bis setzt nur für die Kreise Teltow ,
Nicderbarnim und Potsdam erlassen worden .

Zur B<chri ! ni > der Pilzkenntnis ist in neuerer Zeit durch Vor -
träge und Ausstellungen nicht Werna getan worden . Wie lebhaft
das Verlangen nach Belebnnig über Pilze ist . zeigte sich gestern
abend bei dem im Märkischen Mli ' eum veranstalteien Vortrag
de ? Pilzkenilers , Oiemrindeschullehrers Roman Schulz . Der
« aal füllte üch bereits eine halbe Stunde vor Beginn des
Vortrags , und es kam dann bald zu einer starken Ueber ' ülliina
durch die Schar der nachdränaenden BeiuÄer . Schulz , der
als Leiter der Pilzberatungsstelle vielen Belehrungsuchenden
längst bekannt ist . wies einleitend darauf bin , daß Ans -
klärung über Vilz ? immer noch vielen iebr nötig ist . Den Wert
dieser Schätze des Waldes bat man seit den Kriegs -
sabren wieder mehr würdigen gelernt , ober die Gekabr der
Vergiftung bält manchen ab , Pilze zu sammeln . Ein Mittel .
Vrlze als aistig zu erkennen , ist weder die mitgekochte Zwiebel , die
sr-ch verfärben soll , noch der silberne Lössel , den die Hausfrau
gläubig biueinsieckt . Das sicherste Mittel ist eine möglichst ge -
naue Kenntnis der Pilze und die Fernbaltung von all
denienigen Pilzen , die man nicht kennt . Schulz betonte .
da " auch bei der Bebandliing gesammelter Pilze noch
manches zu beachten ist . damit sie nicht raich verderben und
liatnt schädlich werden . Die Pilze sollen sofort von anhasien ' zer
Erde gesäubert werden , sie sollen nicht in Taschen oder Säcken ,
sondern in Körben oder Kartons getragen werden , zu Hanie sollen
sie bald gepnvt und zubereitet oder , wenn das nicht möglich ist ,
lnuia und kühl , aufbewahrt werden . Den Vortrag , der die der -
sch ' edenen Vllzarteu ausführlich erläuterte , unterstützte eine reich -
Hallig ! ' Auswahl Prächtiger Lichtbilder in sehr starker Vergrön - rnpg .
Den B- lebrungsuchenden ist drinaend zu empfehlen , auch die Vilz -
aus st ell ii n g im Märkischen Museum zu beachten . Sie wird
beute eröffnet und kann bis ans weiteres täglich von 10 —3 Uhr be -
sichtigt werden .

Wohnlauben zur Linderung der Wobnungsnot . Die Nutzbar - �beuerlickkeit bin , daß die Beamten beute noch «ruf die der Arbeiter -
schaft im Januar d. I . gewährte sogenannle Kartofselzulage zu -
rückgreifen . Ten Beamten seien oereits zu jener Zeit und vordem
Gehaltsaufbesserungen zum Ausgleich der Verteuerung der Lebens -
mittel gewährt worden . Außerdem kämen dabei Deträge heraus ,
die für oie in den oberen Gehaltsklassen stehenden Beamten ein
lächerliche - Trinkgeld bedeuten . Einem Antrage der Erlverbslosen
auf Zulassung eines Vertreters wurde stattgegeben . Es soll min -
bestens aus 500 Erwerbslose ein Vertreter kommen , der in einer
ordnungsmäßigen Versammlung der Erwerbslosen gewählt werden
soll . Neben der Erwerbslosenunterstützung werden dem Vertr - ter
13 M. Tagegelder zugestanden . Die Anträge betr . besondere Maß -
nahmen für die Erwerbslosen können mit Rücksicht auf die schon
mit dem Ausschuß für Groß - Berlin angeknüpften Verhandlungen
und die vom Reich neuerdinas beschlossenen besonderen Maßnahmen
nicht verbandelt werden . Die Gemeindevertretung beaustragt den
Gemeindevvrstand . sie im Sinne der von der Zentralstelle zu er -
wartenden Beschlüsse zu regeln . Zur Frage der Notstands -
arbeiten hat die Gemeinde ihre Anträge dem . Hauvtansschuß
unterbreilet , der die vielen eingelaufenen Anträge , welche die vor -
hondenen MTel zum Teil bei weitem übersteigen , sichten und Plan -
mäßige Verteilung vornehmen muß .

liche

Die weMiche Schule in Neukölln .

Der Beschluß der städtischen Körperschaften, , für Neukölln weit -
> Schulen zu errichten , soll dadurch in die Tat umgesetzt werden ,

daß vom 1. Oktober ab besondere Unterrichtsklassen bzw . Klas -
. senzri ' pven für alle diejenigen Schuler und Schülerinnen einge -
richtet werden , welche am Religionsunterricht nicht teilnehmen .

Die Fovderung »er Weltlichkeit der Schule ist eine alte sozial -
der - ikratiche Forderung , die mit der Frage des Religionsunter -
richts am sich nichts zu tun hat . Von den Gegnern der weltlichen
« chule wird der Kampf um diese in bewußt demagogischer
Weise in einen K amps um die Religion umgelogen . Viele
Ellern und Erziehungsberechtigte lassen sich dadurch noch immer ab -
bftswn , von ihrem Verfassung� mäßigen Recht , ihre Kinder
vstlis Religionsunterricht in der Schule zu befreien , Gebrauch zu
nrackien . Viele Eltern ober scheuen auch die außerordentlich geringe
Mühe , dem Schulleiter den leider noch erforderlichen schritt -
l ' ch e n Antrag zu unterbreiten . Diese Scheu muß überwunden
werden , und besonders in Orten wie Neukölln , in denen es möglich '
ist - der weltlichem Schule in größerem Umfange Eingang zu der -
zchaffen . Da nun nach Mitteilungen in der Ortspresse den Schul -
lcitern bis zum 11. September die Anträge auf Befreiung vom Re -
llgionsunterricht «ingereicht sein sollen , um diese Kinder in ge -
eiMeter Weise auf die einzelnen Schulen verteilen zu können ,
müssen unsere Parteigenossen alles daran fetzen , daß möglichst
alle A r b e i t e r « l t e r n von diesem Recht Gebrauch machen .
Unsere Parteigenossen haben in den Abteilungsversammlungen
die beste Gelegonheift zu ausgielrger Propaganda für die weltliche
Schule . Der regste Eiser ist daran zu setzen , der weltlichen Schule
in Neukölln zu einem durchschlagenden Erfolg zu verhelfen .

Allen Arbeitereltern ist aufs dringendste nahezulegen , so -
fort dem Schulleiter mitzuteilen , dag sie ihr « Kinder vom Reli ,
gionsunterrickü befreit wissen wollen . Folgender Wortlaut genügt ,
um die sofortige Befreiung zu erwirken :

Herrn Rektor . . . . .der Gemeindeschule in . . . . .
Ich beantrage die Befreiung meines Sohnes sTocksters vom

Religionsunterricht . Ich trage Gewissensbedenken .
Niemand scheue sich, wenn vorgedruckte Formulare nicht er -

reichbar sind , diese wenigen Worte zu Papier zu bringen und den
Kindern mit in die Schule zu geben . Der Wille der Avbeiterschaft
ist unüberwindlich , wenn dieser sich zu einigem Wollen verbindet .

Einrichtung einer SanitätSstube im NeukSllner NathauS . Zu :
vorläufigen Unterbringung von jm Rathaus erkrankten Personen
hat der Neuköllner Magistrat einen Sanitätsraum im Ratkaus
hergerichtet , woselbst den Erkrankten bzw . Verunglückten die erste
notwendige Hilfeleistung zuteil werden soll . Des weiteren wird
auch im Kricgsfürsorgeamt für dort erkrankte Kriegsbeschädigte
ein Unterkunftsraum zur Verfügung gehalten .

Neukölln . Volkshochschule . Die bisher von dem Lektor
Tomas Alguizu im Rahmen der hiesigen Volkshochschule ab - �
gehal . snen spanischen Kurse müssen wegen Behinderung des
Dozenten ausfallen . Die Hörer werden gebeten , die von
ihnen gezahlte Gebühr im Bureau des VolksbiLdungsamts , Rat -
haus , Zimmer 218 , werktäglich in der Zeit von 9 — 2 Uhr in Empfang
zu nehmen .

Steglitz . Die nächsten Pilzwanderungen finden am Donners¬
tag , Abfahrt 2. 45 vom Lehrter Hauptbahnhof , und am Sonntag ,
Abfahrt 0 Uhr vom Lehrter Hauptbahnhof , statt . Sodann werden
bis aus weiteres nur noch Nachmittags Wanderungen , und zwa�
Mittwochs und Sonnabends , unternommen . Anfängern sei der
vorherige Besuch der Ständigen Schaustellung eßbarer und giftiger
Pilze im Medizinalamt der Stadt Berlin , C. , Fischerstr . 39 —42
( am Mühlendamms empfohlen , die täglich von 3 Uhr küs zum Ein¬
tritt der Dunkelheit geöffnet ist .

Reaktionäre Schnnfkkee in Hermsdorf .

Der letzten HermSdorier Gemeindevertretersitzung
loa das nickü ganz freiwillige Geiuch des Amts - und Gemeinde -
Vorstehers C h e e m n um Versetzung in den Ruhestand zur
Entscheidung vor . Der itellveriretende G- mem�evoriteber Dr . Bode ,
der es in der voriaen Sitzung kertig aebracht hatte , den Antrag
auk Erhöbnna des GebaUs des Herrn Ebeemn aus 30 000 M. und
50 Vror TeiienmgSuisckilag zu stellen um bei der mit inni aeaen
süni Stimmen bei vier Entbaltimaen eingetretenen Stimmengleickchest
die Entscheidung zugunsten keines Freuydes zu geben , verlanot ? setzt .
daß das Rnkjegebalt aus Grund dieses Gebaltsbetrages festgesetzt
werde , liniere G- n - sien erbeben ' char ' en Einspruch linier Hin¬
weis ans den beim Magistrat der Siadi Berlin geeen die 45 000 M.
Gebalt erhobenen Einivruch mit dem Eriolg , daß die Festsetzung de ?
Rnheaebalts mit erbebi ' cher Mebrbeit abgelebnt wurde . Die
übrigen Pnnkle der Tagesordnung wurden ebne Zwischen ' älle
erlediat . Eist die dann vom stellvertretenden Gemeindeversteher
- nr Verlesung gebrachten Antragen führten zu stürmischen
Austritten .

Der bürgerlichen Mehrheit ist der stellvertretende Amtsvorsteher
G- nesse Pro ' . Neunzig natürlich ein Dorn im Auge , und da
sie gegen seine im Gegensatz rn der des verflossenen Herrn
Cbeemu iatkiäilige und gewissenhafte Amlsfübriinq nichts unter -
nehmen können , io hatien sie eine ebenio hinterhältige wie niedrige
Machinaiien auf anderem Gebiete gegen ibn ersannen . Vater des
sauberen Planes war der Lebro ' Lnmma . Genosse Neunzig verssebt
nämlich seit seiner Wahl zum Schöffen auch doS Dezernat des
biesiaen Fünv ' geamts und bat in dieier Stellung mit Eirer und
Eriola aettrrkt . Allerdina ? bat er bei dem von ihm
veranitafteten Kinderfeste der van ihm in Verbindung mit
der Quäkersveiiung eingerichteten Ferientelanie beim Umzüge der
llinder — man denke nur — auch die Marseillaise von dem
Mnsi ' korvs s v l e l e n lassen . Ferner bat er nicht verbindert ,
daß der nicht zur S . P. D. gehörige Genosie Grünbera , früber Mit -
glied dl ' s Volksrats und Kont - olleur der Gemeindeverwaltung , von
dem ans 15 Personen oller Parteien zusammengesetzten Füriorae -
ansschnß der Gemeinde einstimmig dazu best - mmt wurt - e . bei der
kürzlichen Unterinchiina undAnswabl derffinder für die Oiläkerspeiiimg
mitzuwirken . Erbat ferner nicht verbindert , daß besagter Grünberg
n - ben dem Arzt und dem Rektor auch bei der Untersuchung der ll bis
14 Jahre alten Mädchen zuaegen war . Wegen dieser beiden Tad -
iünden hatten sämtliche büraerliche Gemeindevertreter den Genossen
Neunzig für „ unwürdig " beiunden . weiterhin Leiter des Füriorge -
nmts zu sein . In der nun folgenden stürmischen Auseinandersetzung
wurde besonders Herrn Lnmma , dem Urheber der schäbiaen
Heuchele ! , ein Svieael vorgehalten und ihm zu Gemüte geführt .
daß er zu allerletzt berechtigt sei sich über andere sittlich zu ent -
rüsten . Ferner wurde ibm und seinen Geistesverwandten bedeutet ,
daß die Neugestaliung der volitischen Perhältnisse für das neue
Bers ' n hinnen kurzem die Möglichkeit bieten würde , mit der reak -
tionären bürgerlichen Masse in der Verwaltung aufzuräumen .

Wroft - Berliner Lebensmitte ! .

Poftannisthal . Ausgabe von Lebensmitteln vom Freitag . 10. d M. , ab.
500 Gramm Suppcnmebl <673) , kOV Gramm Haferflocken (40) . Tu der
Gemeindeverkaussitelle : 1 Päckchen Süßstoff ( 674) . Für Kinder : 1 Päckchen
Albcrtk - ks ( 6751. Für Kriegsbeschädigte : 2 Pfund Buchweizengrütz ' , 2 Pfund
Teigwaren I (9). Für alte Linie : 200 Gramm Teigwaren I (9j .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , 8 . September :

Neukölln . 7' /z Uhr Mitgliederversammlungen . 1. Abt . Kottbuser
Klause . Kottbuser Damm . — 2. Abi. Aula Knabcnmittelschulc , Donau -
strafe 120. — 3. Abt . Karlsgarten , Karlszartcnstr . 6. — 4. Abt . Aula
Realgymnasium , Kaiser - Friedrich - Straße . — ö. Abt . Gambriims . Kaiser -
Friedrich - Str . 88. — 6. Abt . Gohlke , Hermannitr . 199. — 8. Abt . Wolfs
Geselllchastshaus , Kirchhosstr . 41. — 10. Abt . Beethold . Kranoldplatz 1. —
Tagesordnung : Stellungnahme zum Bezirks - und Parieitag . Wabl der
Delegierten zum Bezirkstag und zur Kreisoertreterversammlung . Beiträge
werden entgegengenommen . — Donnerstag , 7' / , Uhr , Generalversammlung .
Aula Oberrealschiile . Emser Str . Tagesordnung : Jahresbericht des Bor -
standcs . Wahl der Gruppenlcitung . Ausstellung der Kandidaten zum
Parteitag . Anträge zum Parteitag .

Att - Glienicke Faikenberg . T' /j Uhr Zahlabend bei Bohne , Grünauer
Straße .

Weitzeusee . Die Mitgliederversammlung beginnt erst um 8' / , Uhr .
Spandau . Betriebsrate , Arbeiterräte , Betriebsvertrauens -

lerne und Funkttonare der S . P . D. sämtlicher Zpaudauer Be -
triebe . Im Holet Slcrn , Polsdamer Straße : Versammlung . Tages -
orduung : Zusammcnfasiung und Ausgaben der Betriebsräte . Reserent :
Clemens Norpft . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Mitgliedsbuch
legilimiert .

Morgen , 9 . September :
Charlottenburg . 7' / , Uhr Generaloersammliiirg in der Leibnitz - Dber .

realschuie , Schillcrslr . , am Knie . Tagesordnung : Stellungnahme zum Be-
zirks - und Parteilaq .

Sieglitz . 8 Uhr in der Aula des Gymnasiums , Hersesir . , Mitglieder -
Tagesordnung : Parle, - und Bezirkstag . Neuorgaiiisation .

Bezirkssührec um ' /t8 Uhr abends gebeten .

Wirtschaft
Planlose Produktion landwirtschaftlicher Maschinen .

Daß der Wellbedarf an landwinschasrlichen Maichinen tiefen »

groß ist und auch zur Intensivierung der d e u t i ck e n Landwirtschaft

große Mengen von Maschinen dringend geb' . ailcht werden , steht
außer Flage . Und dennoch sieh ! es zurzeit in der deuiichen In «
duslrie für landwirlscha ' liiche Maschinen sehr böse aus , Tausende

von Arbeilern sind entlassen worden , weil der Absatz für die großen

Lagerbestände sehli infolge der hoben Preissorderungen , die von

den Landwirten abgelehnt werden , für die auch teilweise die Kauf »

kraft fehlt .
Als es sich um die Umstellung von Kriegsbetrieben aus Friedens »

bedarf handelie und viele Uniernebmen vor die Frage gestellt

waren , welche Fabrikalionsartikel können sie setz ! ausnehmen , da

wurde fast überall auf die landwirtschaftlichen Maschuien

zurückgegriffen , weil eben eine riesige Nachfrage gesichert schien .
Ais Folge der „ freien " Wirischafr fehlte aber eine Pro »

d u k t i o n s st a t i st i k , die Urnernehmer selbst wußten gar nicht ,

welche Betriebe landwirtschaftliche Maschinen bereits herstellen , da

dem Verband nur ein Teil der Unternehmer angehörte . Nur über

den Export lagen dank der Aussuhrst . aliftik des Reiches einige

Angaben , die einen Anhalt boien , vor .
Wer den Vorgängen ausmerkiam gefolgt ist , konnte nicht dar -

über im Zweifel sein , daß das wilde DrauiloSfabrizieren für den

Markt sehr bald zu Schwierigkeiten führen würde , wie sie ja auch

eingetreten sind . Die Leidtragenden sind die Arbeiier und

Angestellten , die Schuldigen sind die Unternehmer , die aus

reinstem Egoismus die Anbahnung von Verständigungen über die

Produktion unterlasien haben . Unier dem Zwang der Ausfuhr -

genehmigungen ist eine Preispolitik durch Ausbau der Fackiverbände
erreicht worden , die zwar einer Verschleuderung deutscher

Maschinen in das Ausland einen Riegel vorgeschoben hat , aber den

Fnlandsverbrauch vor Preistreibereien nicht ausreichend schützte .
So büßen heule die Arbeiter und Angestellten für den Egois »

mus des Unternehmertums , das eine Planwirtschaft , eine

Verständigung über ein Produktionsprogramm ablehnte . Es gibt
keinen anderen Weg unter den Verhältnisten , mit denen wir dauernd

zu rechnen haben , als eine zielklare Organisation der Produk »

tion und des Vertriebes . Die Unternehmer müssen mit Gewalt zu -

sammengeichmiedet werden zu Produklions - und Vertriebsgemein -

schalten , ihrem der Volksgesamtheit gegenüber verantwor »

tungslosen Handeln muß ein Ende gemacht werden . Dringend

notwendig ist , daß die Betriebsräte der gleichen Fachgebiete sich

schnellstens zu F a ch g r u p p e n zusammenfinden , daß z. B. alle Be -

triebsräte der Fabriken landwirtschasilichen Maschinen im ganzen Reich

schleunigst zusammentreten und den Zusammenschluß zum Zwecke

einer planmäßigen und rationellsten Produktion und Schaffung

großzügiger Verkaufsorganisationen für den Weltmarkt fordern und

erzwingen . Daß die Schuld an dem Elend in der Zeisplilterung

der Produktion liegt , ist unbestreirbar . Der Vorwurf , daß die

Urnernehmer Sabotage treiben , um die Arbeiter nicderzuzw ' nqen ,

indem sie die P r o d u k t i o n s a n a r ch i e aufrechterhalien , stait

sie schnellstens zu beieiligen . was sie sehr wohl können , wenn sie

wollten , muß erhoben und aufrechierhalien werden , auch wenn von

Unlernehmerseite dagegen Einspruch erhoben wird . 2Slr .

Versammlung .
Tagessragen .

Jugenüveranftaltungen .

Treptow . Die Gemeindcvcrtretersitzung vom 3. d. M. nahm
d: e zwischen der Stadtgemeirrde Berlim und den Verbänden der Ar -
besser - ,� Angestellten - " und der Beamtenwusschüsse abgeschlossenen ,
Tarifverträge mit der . Maßgabe zu , daß die von der Stadt !
Berlin zu dreien Ttrifen herausgegebenen bezrehungs -
w ise � noch herauszugebenden Erläuterunzen auch für di '

Gemeinde Treptow verbindlich sein sollen Als Ergänzung
zum Tarif für die Angestellten beschloß die Gemeindevertretung
die Vorausbezahlung des GeHalls für die ständig Ange -
iteZten . und zwar erhalten ab 1. September die noch nicht 5 Jahre
im Dienste der Gemeinde stehenden ständigen Angestellten das Ge -
kau monatlich , die mehr als 5 Jahre vrvrieljäyrlich im voraus . !

Heute � Uhr :

Buchbolz , Gemeindeschuic , Berliner Straße 19: Liederabend —
Erkner , Schule , Adlerslraße : Milgliedcrversammlung . — Fr . edrichS .
yagen , Scharnwcbeisir . 105a ; Vorlrag Ferdinand Lasiallc . — Kauls -
dorf . Schule , Adoiißraße : Mitglieder oersammiung . — - Lichtenberg .
Parkaue 10; Vortrag . Taylorlys - cm. — Äialilsdorf , Schule Walderice »
Iwaße : Miig . iedeiocriammiung . — Prenztauer Borstadl , Schule . Senc -

! selber Straße 6/7 : Witglicderversamm nng . — Roienrhaler Borstadt ,
- chule , Bergstr . 56: Mitgliedcroeriammluna . — Südost , R> icheuberger

Vieri et . Schule . Glogauer Slraße 12/16 : Vortrag Enlwickiung der
deuischen Lileraiur . — �empelbof , Geimaiiiasir . 6/7 : Mitgliederveisamm -
lung . — Wedding , e chule , Müller - Ecke Trist ' irai - e : Mitaliedelverlamm -
limg . — Wesien , Kucsürsteuslr . 141: Vorlrag Eril « Hi. se bei Unglücks -
sällen .

Sozialiniiche Tctmlerfetiion Gross , Berlin . Die Veransialtunren
sind vom Miiiwoch aus den Rontag verlegt , vii . büleu , unsere Ber -
ösfentlichungen in jeder Moutagsausgabe zu beachten .

� cu ~ -c. ' V . r • i ,lm Dorau5 - ! W- tternus sichten für das mittlere Norddeutschland bis
Bei der B. ico UiZiahung über nnchtragtiche Zahlung von Tonncrstag mittag . . Fortdauernd tüyl . zeitweise aufliarenr . im Oncn
Teuerungszulagen an die Beamten , ständigen Angestell - wiederyolie . tonit nur vereinzeile leichte Regenschauer bei mäzigen nord -
i - n und Lehrpersonen , wies Genosse Str - ieder auf die Unge - wesUichcn Winden . 0

Dir fraiizöslsche 8- Pro,zent - Dollaranlcihe ist nunmehr mit einer -

amertkanischeu Bankgruppe unter Führung Morgans zustande ge -
kommen . Es handelt sicd um 100 Millionen Dollar , die jzn 8 Pro� .

verzinst und innerhalb 30 Jahren zum Kurie von ItO �ursickc�e�ahlr

werden . Ein TltgunZvfonds ist auf Grund elner Prämicnlottene

vorgesehen .

parteinachrichten .
Parteibcwegung am Niederrhein .

Die Bezirksleitung für den rechtsrheinischen Bezirk Nicderhei »

hat infolge verschiedener Schwierigkeiten erst jetzt rhren Bericht über

das verflossene Geschäftsjahr herausgegeben . Der �?t >rk umsaßt

die rechte Rheinseite des Regierungsbezirks Dusseldors . Die �. age

unserer Partei war im Berichtsjahr eine äußerst schtmenge , da

liniere Genossen unter der Kampfesweise der U. « . P. , die im Bezir

stark organisiert ist , zu leiden hatien . Trotzdem rsl es der eifrigen

Arbeit unserer Parleigenoffcn gelungen , den Bestand der voll -

zahlenden Mitglieder um ��60 zu erhohen . ES

sind vorhanden : 17 090 männlich - und 3472 weibliche voll - .

zahlende Mitglieder . Die Beiträge wurden für Manner

aus 50 Pf . , für Frauen aus 25 Ps . wöchentlich erhöht . Am 1. Ssstiil

1920 haue die Sozialdemokratische Parlei im rechisrheinstchen Be -

zirk Nicderrhein folgende Gemeinde Vertreter ldie m

Klammern gesetzten Zahlen sind die von 1919 ) : In 35 ( 34) Städten

289 männliche und 15 weibliche Stadlverordnete , zusammen 604

( 024 ) in 28 ( 29 ) Landgemeinden 104 männliche und 4 weibliche

Gemeindevertreter , zmammen 103 ( 100 ) ; in 19 ( 8) Stadien 25 ( 13)

Beigeordnete , darunter 9 besoldete : in 7 ( 1) Landgemeinden 3 (1)

Gemeindevorstandsmitglieder . Endlich sind in die bis zum vorigen

Jahre sozialistenreinen Kreistage Sozialdemokraten eingezogen , und

zwar in 7 Kreistage 36 sozialdemokratische Abgeordneie . Unter

den Beigeordneten , Gemeindevorstandsmitgiiederii und Kreistags -

abgeordneten befindet sich keine Frau .
Der Kapp - Putsch vom 13. Marz 1920 brachte ein zeit

weilig « ? Bündnis der drei iosialfftischen Parteien zur Abwehr der

Reaktion . Die daran geknüpften Hoffnungen auf größere Einigkell

der sozialistischen . Ai bciter wurde durch das spätere Verhallen der

Unabhängigen bald wieder zerstört . Insbesondere ließ die Kampfes -

weise der ' Unabhängigen im Reichstagswahlkamps an Niedrigkeit

nichlS zu wünschen übrig . Be . den R e i ch s t a g s w a b l e n

ainaen im 25 . Wahlkreis , der den größten Teil des Bezirks um -

faßt die sozialdemokratischen Stimmen von 243 602 aui 96 539 .

also ' um 6S Proz . zurück . Von den drei innegehabten Mandaten

verlor die Partei zwei . Die Reslsiimmen verhaiien uns zu einem

, wei : en Mandat im 26 . Wahlkreis ( Duisburg und linker Nieder -

rbein ) , der also zwei sozialdemokratische Abgeordneie erhielt . In «

folge der Geschästskrise ist augenblicklich ein Slillstand in der

AnfwärtSbewegung der Partei zu verzeichnen . Doch sind die

P. iiteigenosscn durch die Wablniederlaae nicht entmutigt , es macht

sich ' m Gegenteil überall ein irischer Zua zu ei ' riger Arbeil für

die Partei bemerkbar , der zu den besten Hoffnungen für die Zukunft
berechtigt . _

Sozialdemokratische ReichStagskandidaten für Ostpreußen . Ein

Provinzialparteitag der Sozialdemokratischen Partei Ostpreußens

stellte für die in Ostpreußen noch bevorstehenden Reichstags -

wählen folgende Kandidaten auf : 1. Landtagsabgeordncler
S e e m a n n - Königsberg ' , 2. Rcichstagsabgeordneter Schulz -

Elbing ; 3. Landarbeitersekreiär W ä r g e r - Königsberg ! 4. Polizei -

Präsiden : Lübbcrrng - Königsberg ; 5. Reichsiagsabgeördneicr
Wo. fs - Tissit ; 6. Beamter L e g a t i s - Pillkallen ; 7. Landtags .

abgeordnete Frau Wohlgemut .

Der Ausschlußantrag gegen Gen . Noske ist zurückgezogen . Die

Kieler Gerrosien haben sich davon überzeugl , daß ihre Absicht .

diesen Antrag direkt an den Parteitag zu bringen , statuten -

widrig war .



Tins aller Welt .
Gegen den TnphuS . Tie immer meljr um sich greifende

Typhu�epidemie in Polen und Osteuropa wächst sich
zu einer Gefahr für alle Länder aus . Balfour ha ? im Namen
des Völkerbundraies an verschiedene Rcgikrungen einen Appell ge -
richte ?, um sofort ' 25V OOV Pfund Sterling zu bekommen , damit ein
Grundstock geschaffen werde für die tv Millionen , die not -
wendig sind , um den Typhus erfolgreich zu bekämpfen .

Alte Rechnung . Ter Prager Stadtrat beschloß , an den
Präsidenten und die Negierung der Nepublik das Ersuchen zu
richten , daß alle den Prager Städten durch das gesetzwidrige Urteil
Kaiser Ferdinands I. vom 8. Juli 1547 konfiszierten Güter der
Stadt Prag z u r ü ck e r ft a t te t werden , bzw . daß alle Maßnahmen

zur Aufhebung des ungerechten Urteiles und Beseitigung feiner
Folgen ergriffen werden . Soweit es sich um Güter handelt , d�ren
Rückgabe nicht mehr möglich ist , weil sie von dritten Personen in

gutem Glauben erworben worden sind , erhebt die Stadl Anspruch
auf volle Entschädigung aus dem in der Republik befindlichen
Privatvermögen der Familie Habsburg - Lothringen . —

Es handelt sich um eine der Strafen Altösterreichs gegen die ketze -
rischen und aufsässigen Tschechen .

Tie Rache des Heiligen . In D o b r o w i tz bei Jungbunzlau
in Böhmen kam es bei der Entfernung einer Statue des h e j.k i g e n
Nepomuk zu einem Unglücksfalle . An dem Tage , an welchem
sie entfernt wurde * versammelte sich eine große Menschenmenge
auf dem Marktplatze . Die Arbeiter , die das Standbild abnahmen ,
ließen die Statue fallen , wodurch ein Arbeiter und ein Kind

schwer verletzt wurden .

Erdbeben . . Dienstag morgen , wurde von der Hamburger
Hauptstation für Erdbebenforschung ein außerordentlich heftiges
Erdbeben auf 12 vvv Kilometer Entfernung registriert . Die Auf -
Zeichnungen begannen um 6,58 Minuten 0,6 Sekunden . Ein be¬
merkenswertes Nahbeben wurde serner gestern zwischen 3 und
4 Uhr nachmittags registriert . Die Heidelberger Warte gibt
für dieses Nachbeben 490 Kilometer Entfernung an .

Flugzeugunglück bei Paris . Ein Militärflugzeug stürzte gestern
auf den Hof eines Kinderheims im Pariser Vorort Montrouge
ab . Vier Kinder wurden getötet , eins schwer verletzt .

In Urnguad wurde die Wiederaufnahme der Beziehungen mit

Deutschland bei einem Fest mit herzlichen Worten für das deutsche
Volk gefeiert .

Cl &iaiifäts - Zisarette Ein Versuch überzeugt Sie

g' ; .

Fabrik : N 37 , Schwedter Str . 13
FERNSPRECHER : Humboldt 4363 und 1366

Oderbr . , Meckkenb , im ganzen
und ausgeschlachtet ,

Hühner , Enten , täglich frisch

Vpekvdsll8 .
Oer Lsrdier v. Sevilla

7 Uhr .

Schaaspielbans .
Der Kronprinz .

7 Uhr .
Direktion Max Reinhardt

Deutschs Theater .
7 Uhr : K m. - o und Julia .

Kammerspiele .
T/i Uhr ; Büchse der Pandora .

Gr. Schauspielhaas
( Karls truse )

7: Danton ( I . Abt ,
Theater I. d.

KSnlf�rätzerStraße
U: Baumeister Solness .

Komßdicnhaus .
VsS: Eine Nacht im Paradies .

Berliner Theater
• /�Uhrt Der letzte Walzer
"

Cen tral - Theater

GeFsrceiug : Frau Bärbel .
( » eutsr . hc « Opcrnhan «

7 uhr : Martha .
» rleckr . n » INelmat TI ,

vi , uhr : Der iilonile Irim
Kleines Theater .

l' kr: Die Flarrliaiisksmödle
KI . Solinnsplelhan « .

Der Floh ira Panzerhans
Komlorhe « per

?. / . uhr : Liehe im Schnee .
I . nBtsplelliaus

7»/ . Uhr : Arnold Pieck in
Zwangseinquarticrung .

11 etr « pol - Theater .

7a. Hollandweibchen
Neues Centrai - Theater

ft? Die Dame im Frack.
HeneB Operetten hau «

tv , u. : Die Csikosharoness.
Äfenc » Volkstheater

7. -. uw : Der Biberpelz
SohUler - Thent , « ' Huri .

ft ! Nathan der Weise
Tli n lia - TUenter

7V, u. : Hoheit Die Tänzerin.
Tli . aDi Vollrndorflilntr

7 uhr : Wenn Liehe erwacht
Theater des Westens

ftfDererstenLiehegollZeit
Wnllner - Theater

ft?r; Die Frau ira Dunkeln .
Walhalla - Theater .

?' / , uhr : Die Internationale.

Residenz - Theater .
Untergrundbahn Klosterstr .

8Tughrc.h Die Freundin .
Von Hermann Sudermann .

Regie : Alfred Rotier .
Durieux , Toelle , Albers . Bildt ,

Biensfeldt , Va lentin .
Sonniag4 : Der Störenfried

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Lessing - Theater .
Allabcn - nch 7' /-» Uhr :

Die Tänzerin
( Eeopoldine Konstantin ,

Kurt (iölz , A. Haase ) .

Deutsches Künstler-Theater
Allabendlich ' /jS Uhr ;

DieScheidungsreise
mit Max Adalbert und j

Trade Hesterberg .

Hennen zu Grunewald
( Unlon - Klub )

Mittwoch , 8. September , nachm . 2 Uhr
7 Rennen .

ReiclishalL-Theater
Abends 7' / , und

Sonntag Nm. Z

'
Circus Busch

Gebäude .
Zl/z Sonntag 7V,

Gr. Spezialitat . - Vorst .
In be' d. Vorst . 1 Kind frei !

Stettiner

Setiger
�Jodunittog�hnlbe ireile .

SelialiundKaiieh
Im croden Schauspielhaus

Bh. Friedricr . str . Tel . Nord 8643
Dir. Hans v. Wolzogen .

Das gr . September - Progr .

mit Ruiissen d. Seele
v. N' ik. Niko ajew. tvreinolf .

Hauptroll . ; Hermann Tbimig ,
Roh. Korslrr - Larrinaga .

A. Flügel ; Kpmstr . Spolianski .
Konz. Vorv . A. Wertheim Beg.
71 , u. Tagesk . v. 11-1. b> ,

ipotio -
[ 7V, Theater T' /jJ

Dir. James Klein , f

lEröffnunfsprogramrr
4 Gastspiel
jd . internal preBgekr ,

Heister -Detektivs

Hetitiusseii
m sein . einz . dasteh
Experim . u. Voiführ .

s Karras
d. hest Akrob . d Well

Tegetbosf
Schwed . Illusionist

Im niegez Da' bietung I

Madame Laurei
1 J tollkühne Schönh

u. weit . Sensationen . I

bis III . L.' kl ( j U mon.
durch Uebccnnfjmc auch im

neöen' oetüf zfef uet -

tretung
etfocbcrlKf ) , für jeden Br . nf
und Ort geeignet . Spezialität
Illr Deoandtgeschälte , Nciie -
darnen , Reisende . Schreib . Sie an
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Ermäßigung
Küchen

Schlafzimmer

Speisezimmer
Polsterwaren

gegen bar und Teil¬
zahlung

Kluge
Charlottenburg

Witmersdorf . Str . 19

te!

gestempelt 150 Mk. an
585 , 105 „ n
333 , 65 „ „

(nkl. Luxussieuer .
Jeder Ring ist tugenlos aus
massivem Golde hergestellt
bei voller Garantie für Fein¬
gehalt I Jede Größe am Lager .

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezial .
geschäft für Trauringe .
C. 19 , Seydelstr . 5

( Spittälmarkt )
Eigene Fabrikation .

Platin
Gold - Kontakte

Siiberbruch
Zahngtbisse
Quecksitber
Brennstifte

kauft zu höchsten Tages¬
preisen

UdolfFMändei
. Kommand . str . 29

[ l Treppe " rechts .

Moritzplatz 4502. *
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Auskünfte erteilen kostenlos :

Karl Straube , Bevollmächtigter für
Preussen . Berlin SW. , Zimmerstrasse 87.
Fernruf : Zentrum 2351 und 2662.

A. Jatzko , Berlin N. , Schönhauser Allee 140.
Fernrnf ; Korden 3370.

Hermann Nachrodt , Berlin SW, Jo -
hanniterstr . 5. Fernruf : Moritzplatz 4828.

B. Gebhardt , Berlin SWn Schützen -
strasae 6, Fernruf : Zentrum 1882.

Dr . Wurfschmidt , Berlin - Friedenau ,
Stab enrauch str , 49. Fernruf : Pfalzb . 3365.

Job . Will , Schulz , Potsdam , Breite Str . 12.
B, Jenner , Berlin -Britz , Hannemannstr . 31.
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Wunderbar hat 1 hei �mirJhr
Bartflechtenmittel „ parazan "
gewirtt . Es iit von all Mitt . b. beste
was ich se:t vier Jahr , angewenb .
hahe . Beitrahlnngcn n. all . anberr
haben nicht io geholfen wie Ihr
berühmt . Spegalmitt . So wnrd.
schon Tanlenbe hefreit . M. 12,50

Otto Sicichel ,
Berlin 43, Sv, Eisenbahnstr . 4.

Piatin - , Gold- , Silberbruch
Quecksilber . Zi ' iagebisse bis 350 ( 1 M.
Stiftezähm

Zahlen
nud John ,

Stiftezähne 12 bis 75 M. , Brennstifte bis 300 M. — Wir
den höchsten Cnhnhowf Bärwaldstr . 53 ,
Ta! ] eskuiS . — ötlSlIllCllj nahe Blücherstr . ,

Chausseestr . HO, vorn I, Portal I.

Gänse
Max Schönwald , l�aTm- gcc Stc . lH.

lahwaeliisse auch zerbr .

zahle bis zum II .
Stisizahn 11,50 —200 M. , Knopfzahn 6,50, Brennftiste , Kontakt «
lauft von 1 —7 Uhr. Urban , Scigec Str . 20 ( Kottduier Tor ) ,

Beitanö ö. fflalet , lodieietjiistteiiliet it .
Filiale Berlin .

Freitag , den 10 . September , abends L' /z Uhr ,
in d e » Mvsiker - Sälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 :

Mitglieder - Versammlnng .
l . Vortrag : Politik und Gewerkschaften . Z. Diskussion , ü. Stich »
wähl Uber die ausgeschriebene Setretärsielle . 4. Verschiedenes ,

Mitgliedsbuch legitimiert . 137,7 Die Ortsverwaltnirg .
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Dr . med . HoIIaender ,
Spezlatarzt für Haut - , Frauen - und Blasenleiden [
Behandlung ohne Quecksilber , onrie Berufestörung ,

Blutuniersuchung .
Autkl . Broschüre Nr. 10. diskret verschlossen Mk. 2,50

Berlin W 8, Leipziger StraUe 108 II ,
Taglich 11 —i, 5- 7, Sonntags 11 —I. 187/4«

« JÄ a « a f „ Oer Sieger " Berlin SW. 48,
p o KA tz.v A Dr. Sieg. BesselstraSe 14.

Vk —v Sli » V w Tel . : Moritzplatz Nr. 5435.
Ermiltelungsn , Beobachtungen , Auskünfte allerorts .

Keine Frau

omntentoffe für
ijieGelvMü . Mler
und WnMMetter

zv Berlin .
Am Donnerstag , den tS . Sep.

tember , abends « Uhr , findet
im �Relchanbergee Hof - bei
Herrn Fat > row , Reichenberger
Straße 147, eine

auhcrordcntliche

Ausschntzsitzung
statt , zu welcher die Vertreter
der Zlrb ei Igeb er und der Der -
sicherten hierdurch erngeiaden
sind. 448/12

Tagesordnung :
7. Vejd) lußfalsung über den

zwischen dem Bei band der
Krantenkakfen ihr Bezirk des
Oberversirberungsamtes Groß -
Beiirn und dem Zentraloerband
der Angestellten imBezirt Groß -
Berlin abgeschlossenen Tarif »
vertrag .

2. Acnbernng der. Dicnstord -
nung .

8 Die Berarzwng der Mit -
glieder jetzt und in den nächsten
Jahren .

Der Dorstand
FmII Bseske , Vorsitzender .
Frirz loinlce , Schriitillhrer .

la Brenntorf
( Srößfe Heizkra ( t )

äußerst preisw , tr . Keller
L. Friedländer ,
Kohtenh . ' Oes . *

invalidenstr . Sti 51. Maab. 72S5

Am 6. b. M entschlief
plötzlich mein lieber Mann ,
unter lieber Onke! ,Schwaa er
und Bruder , der Gastwirt

Karl Fahrow
nach vollendetem 51. Scbens -
jähre .

Helene Fahrow ,
gb. Oießel , nebst Verwandt . ,

Reichenberger Str . 147.
Die Einäscherung findet

am Freitag . 10. September ,
vorm . 40 Uhr, im Arema -
torium Gerichtfiraße statt .

vr . meä . Mtering
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
b. Männ. u. FrauenjBlutunters
Invaliden strafte 35 , Eck
Chausseestr , Stell . Bhf. Spre
Wochemäglich 11-1,

Snar ' �hischias
in Hüften , Ge? äß und Beinen .
Da schwere Fälle in 15 Tag .
beseitigt werden , hierüber un-
antasroare Heilerfolge be¬

stehen und Referenzen
Invalldenstr . 106 *

von 9 —3 .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß

Frie[lrictistr . !2ü
Sonnt . 14—4. Syphilis , Harn- ,

i Frauenleiden , Biutuntersuch .
Schnelle . stchcre . schmerzioleHeilg .
ohne Berutsstörung . Teilzahlg . �

' Zseoh ' L

sollte verahsäumea . austfihrlichen Prospekt über hygienische
Artikel kostenl . einzufordern . AufWun chsachgem . Beratung

Fran B. Knopmann , Berlin 220 , Potädamer Str . 104 -

Behrenstr . 54.
I Sonntags : 2 Vorstell . 1
| N' " . . 0/,U . ; Kleine Pteise . f

Trianon - Theater .
Bahnhof Friedrichstralie .

Allabendlich 8 Uhr ;
Hansi Arnstadt

und Paul Otto in:

Untreu
Sonntaa 4: Der gute Ruf.

Rose - Theater .
7> , Uhr .

Die Ratten .

Gasino - Theater
Lothringer Str . 37. — Tgl. 3/.8:
Das gr, Erölfnungsprogramm

mit dem neuer Schlaeer ;

Hnorp ' s sei . Witwe
und „ AnschluB verpalSt " .
Singspiel mit Viktor Lnzek .
Sonnig . 3' /, : Gebrüder Zorn ,

> üm . LarietS - Cufö

IttlBM
Cranienftroite 53 - 54

■■■■

Martin Loewe

Childa

Drei Urbarn ! »
und da« groß »

varietö « Programm .

r* iheutev a . Kollbus . Tor
� Tel. : Moritzolatz 14814.

Abends ?>,? und
Sonnig nachm . 3 ü. :

Kaiser .
Heues PröüFr. n!ra!

Kragan • Muffen • Mäntel

Zahlungser eichleruns !
Felzhaus

aam ?
Leipziger Str. 58

. Möbel - Mlsi
erhält Jeder bei

Möbel - GroS
1

�Große Frankfurter !
Straße 141, 1

�fnvalidenstraße 5. 1

Kriegsan ' eihe wird zu 84 ' / . in Zahlung genommen .

12000

Saison - Beginn :
Donnerstag , den 16 . Sept .

Gastspiel

lliEll f
IS. 1.
und da» große Programm
Sonntagt 2 Vontelhmgen

Winter- Galten
räplioh 7. 1b ( ihr :

Variete-Spie plan
Rauchen ( . . tatt . 1l

zu veikau : en . ca. Meier
lang . Stück I M, 2 M. , 3 M. ,
5 M. ; ca. ' z, Meter lang SM. ,

10 Mm 15 M . 25 M
Muster gegen Nachnahme .

Hesse , Dresden ,
So helfe IstraU « .

| Brillanten |

Gold, Silösr,
Platin und

zu höchsten Preisen ]

HeIIsf & Eisenberg
' O. m. b. H. n I
Berlin C 19, Seydelstr . 0 |

I 7,lr . 1S17. —«. Spittelmirki I

Herrliche Ulster in glatt , Kiros , entzückende

Glocken - u. Biusenform 925 , 750 , 525 , 375 , 250

Herbst - Kostüme Kammgarn . Sammet . Tuch , Foul6

Original -Modelle 15C0 . 1210 950 , 750 , 432

Echte Pelzmäntel , Prachtstücke , haste Fe ' Ie M.

Wundervoile Plüschmäntel 1400 , 1050 , 875

Ein g * Posten :
Impr . Seidenmäntel jetzt 325 , 250 . Sportröcke jetzt 42

Covertcoatmän el 225 , Gummimäntel für Damen 420

Gummimäntel für Herren 825 , 750 , 425

Westmann

Erfinder
bedienen flch zur Anmeldung
und Verlaus ihrer Erfindungen .
Ideen eines Patenijachinanues .
Rat und Auskunft kostenlos !
Erfolg : u. a. Verkauf eines
Patentes durch unseren Mit -

a r b ? i t c r für '

I 850 C30 n .
[ P. Erttmann A. Co . ,

Berlin , Königgrätzor Str . 71.

Reste ! e ™�
größeren Posten , haben hilligst

abzugeben 18/15
M. Hammer & Co. ,

Berlin SW 10, Jerusalem . str . 13

Waffen
iiiler Art kaufen undB
ii ' erkauf . Frank &Co. j
jW 8,Markt ' . ra {enst . 5ü I

Eltmetalle
Kupfer , Messing , Zinn , Zink

' »nd Blei , auch Platin , Gold - u.
Siiberbruch tauft höchftzahlenb

i
'

Metail-Einkaul-Zentrale,
KottbuserDamiu 66

i (Sermannpiatz ) . Mal . 43580

Metallbetten
Stahidrahtmatratzen , Kinder¬
betten . Polster an jedermann .
Katalog ft. Eisenmöbelfabrik ,
Suhl in Thür . 83/45

- - - - - - - Zinn -- - - - - - -
bis 38, — M.

Weißmetall , Kupfer , Mes¬
sing und andere Metalle
kaust •

Pirhlpp Malmöer
Ciicnier,Strafle26

Parzellen 8284) '
in guter Kultur und bequem
erreichbar verkaufe sehr
billis an der Schloß - Ailee
in Niederschönhausen nahe
Schloßpark . Ausk . a. Sonntgs .
Niederschönh . , Schluß - All . 40.
S. Joseph . Amt Moabit 8675.

Stellengesuche

ZMMksrme »
Waschfrauen , Aufwärterinnen
mit guten Empfehlungen . Zu
erfragen imStcbeitsnocsiroeia
der Stadt Berlin . Eichhorn -
straßr 1, Lützow 8753. Belle -
Alliance - PIatz 5, Moritzpl . 4180,
Fricdrichstr . 440 —142 , Norden
2188. Rllckerstr . g, Norden 3795.
Koppenstr . 4. Alexander 2230,
Pauistr . 4, Moabst «434 . Jäger -
streße 14. Z«ltrnm 8998 114/7

Cxtoacxxxxxx

am i ■»

SSelgewangebote

1. Geschäft ; Berlin W,
Mohrenstrasse 37 a

2 . Geschäft : Berlin NO,

Gr. Frankfurter Str . 115

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen

Geschäftsführer ,
der mit allen Bureau - und Kassenarbeiten bestens
vertraut und insbesondere befähigt und erfahren
ist , den Schrntwechsel in Prozeßsachen selbständig
zu führen . Gehalt und Bedingungen nach dem An-
gestulientarii . Bewerbungsschreiben mit Lebens¬
lauf . Zeugnisnbschrilten und Referenzen sind bis
zum 10 September mit der äußeren Bezeichnung
„ Bewerbung " zu richten an die 180/14

Orfsgrnppe Neakölln - Brltz des Mieter -

verbande » QroB - Berlin in Neukölln , Ossastr . 43



Samthüte

Zylinderhüte

Tüllhüte

Haarfilzhüte

Wollfilzhüte

Lederhüte

Flauschhüte

Tuchhüte

Bortenhüte

Trauerhüle

M
Perlen

Tuweied
i SiltcrlagT

Mmwraf * co . es
Kanonlerstrasse 9

T auentMleastrasse 18 a,

kauft
wiederPlatin > Linke

Gebisse , Platin , Gold , Silberbruch
zu bekannt bSchsten Preisen •

Blücherstr . 40 , Port . 2 , II .

rjKMj

9Iüxb3rn &( j £bfinpaume .

f <srt2 £se &iriin &Jur %£erx
. Ko&Biisec ' Dam

Schleier
mit

Wollstickerei

Seidenstickerei

Gold / Silber

Schals
in

Wolle u . Kunstseide

Strickjacken
nur reine Wolle

Sportwesten
nur reine Wolle

Linon - und

Gaze - Formen

Peek & Cloppenburg
BERUH C, CSes - traudtenstr , 25 - 26 - 27

Fertig am Lager : Blaue und marengo

it £ % • •

preiswert durch eigene Herstellung

Maul cur gegen bar Kein Eabatt Gleiebe Preise Ilir jeden Ur

iE si
erhalten Sie in kurzer Zeil durch meine Speziaimethode .
Sommersprossen , Pickel . Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nase. iröte , lästige Haare , schlechter Teint usw.

Au; Wunsch Blutuntersuchung .verschwindet bald .

C. WeissertJnvalidonstr . U? i, Ecke BergstraOe.
Viele Jahr * in Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sprechstunden : 10- 12 u. 4-8, Sonntags 10- LAuskunft kostenlos

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Flach - , O. uadrat - « . Bandeisen ,
Gas - Siede - Nohre , T- Träger « . G- Eisen ,

Feldschmicden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

kkIliüMz , MM , Dircksenstr . 12,
Moritzplait 12072. (Ede Vbltairesicaße . Morigpla » 12073

DasChris {asppobIefflg8läst!Sow%V; "h��u: rc�msr?r
In einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokumemt
gefund . worden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Cht Istusl
war : ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer Arttj
Freimaurervereinigung . Es ist der Bericht des Aeltesten t
diesesBundesinJerusalcmandenAeltesteninAIexandrien .
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung das )
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen i
Wundergeschichten aut einmal ganz natürlich erklären . >
Die Vernichtung gelang ihm „ber nicht . Dieser Bericht
ist von Peru . Schmidt ins Deutsche übersetzt Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen

Preis Mk. 6,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . V' J
Gr. BUcherkatalog . rratls . Albrecht Donath . Verlag , leipzK 4!

f.' .-v " ■ Ii " V�- 4*' ' -

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln
Bergstrafle 29

_
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Geöffnet 8 - 6 Uhr

3S3SB

Infolge des starken Zuspruchs , den unsere biliiSO VifOChS gefunden hat , waren wir ge¬

zwungen , mehrmals am Tage wegen Ueberfüllung zu schließen . Um dem Teil unserer geschätzten

Kundschaft , der nicht abgefertigt werden konnte , gerecht zu werden , haben wir uns entschlossen , die

enorm billigen Preise
noch eine Woche bestehen zu lassen und zwar endgültig bis Sonnabend , den 11 . September .

Verkauf an ledermann . Verkauf an jedermann «
Das Publikum wird ersucht , zum Einkauf möglichst den Vormittag zu benutzen .



Späte Erkenntnis .
Wie wir hören , hat wn Anschluß an die Reichskonferenz

der Unabhängigen noch eine Ncdakteurkonferenz stattgesun -
den . Dort wurde nrit der Spaltung der Partei schon so
sicher gerechnet , daß als notwendig erkannte organisatorische
Verbesserungen von einigen Teilnehmern abgelehnt wurden , weil
sie bei der zu erwartenden Spaltung nicht mehr nötig seieti .

Der Wurm sitzt im Gebälk und es hat keinen Zweck , ihn durch
überlautes Reden verscheuchen zu wollen .

Wenn die Sozialdemokratie warnend auf die Folgen hinge -
wiesen hat , die aus der Spaltung der Arbeiierbewezung zum
Schaden des Proleiariats zum Nutzen der Bourgeoisie erwachten ,
dann wurde von den Unabhängigen darauf nur mir Hohn und

Spott geanlwortet . Jetzt lesen wir in einem Blaile folgendes 5

Je ungestümer das Proletariat sich gegenseitig die Köpfe ein -
schlägt , desto günüiger werden we Aussichten der Bourgeoisie , die
Arbeilerschaft wieder völlig unter das alte Joch zu
bringen . Nicht umsonst hat Karl Marx das kommunistische
Manifest mit den Worten geswlossen : . Proletarier aller Länder
vereinigt Euch !" An dieses Wort sich zu erinnern , ist jetzr mehr
denn je die Pflicht jeden Arbeiters . Wer in dieser
Stunde das Proletariat auss neue spaltet , der
besorgt die Geschäfte des Bürgertums !

Welches ist die Zeitung , die diese sehr beherzigenswerten Worte

schreibt ? Es ist die — . Freiheit " , der die Schadenfreude der
reaktionären Presse über die Spaltung der Unabhängigen Partei
an die Nieren zu . gehen beginnt . Jetzt , wo das Gespenst der

Spaltung im eigenen Hause umgeht , besinnt die »Freiheil " sich
endlich wieder auf die Wahrheilen , die sie verlacht hat , solange die

Unabhängigen selber in der Rolle der Parteispalter waren . » Wer
in dieser Stunde das Proletariat aufs neue svaltet , der besorgt
die Geschälte des Bürgertums ! " — Und wessen Geschäfte haben die

besorgt , verehrte . Freiheit " , die daS Proletariat vordem gespalten
haben ? !

_

Reglerungskrise in Sraunschweig .
AuS Braunschweig wird uns geschrieben :
Die erst kürzlich nach langen Geburtswehen endlich zustande -

gekommene sozialistische Negierung ist noch nicht recht ihres Lebens

froh geworden . Nur zwei Abgeordnete fehlen den bürgerlichen
Parteien an der Hälfte . Mit einer so bedeutenden Anzahl von

Abgeordneten ist auch die Minderheit in der Lage , den regierenden
Parteien Schwierigkeiten zu bereiten . Zudem hat die Bildung der
reinen sozialistischen Regierung die durch die Wabl stark geschwächte
Demokraten an die Seite der reaktionären Parteien gedrängt .
Schärfer als in größeren Staaten machen sich außerdem in dem
kleinen zerfetzten Ländchen persönliche Gekränktheilen ehemaliger
Minister geltend . So türmen sich sür das bisher in verhältnismäßiger
Einmütigkeit arbeilende sozialistische Kabinett natürliche und künstliche
Schwierigkeiten in großer Zahl auf . Der Wclfenhäuptling H a m p e
iaate es bei der Obstruktion gegen die Regierungsbildung : » Wir
werden dieser Regierung Schwierigkeiten bereiten , wo wir können . "

Freilich , die offene Obstruktion ist den bürgerlichen Parteien ver -
leidet worden . Sie wurde gar zu blamabel . Um so grimmiger

setzte der mehr unterirdisch geführte Kleinkrieg ein .
Mit fanatischer Wut geht der persönliche Kampf gegen den Leiter

des ministeriellen Presseamt « D r. v. F r a n k e n b e r g , der tat -

und opferbereites Mitglied unserer Partei ist und den die Gegner
als Angehörigen ihrer Gesellschaftsklasse um so grimmiger hassen .

In derselben Weise geht der Kampf gegen den neuernannten Refe -

renten für Schulangelegenheiten , dem sie bisher nur den einen Fehler
mir Erfolg nachweisen konnten , daß er Sozialdemokrat ist . Nach -

dem sich aber noch in dem neuen Polizeipräsidenten von Braun -

schweig ein Mann gefunden hat . gegen dessen bewährte fach -

männliche Begabung sich kaum etwas einwenden lassen dürfte .

trotzdem auch er Sozialdemokrat sein soll , ist das Maß des

Schlimmen voll .

Nicht offene Obstruktion soll die verhaßte Regierung zu Fall

bringen , über ihre eigenen Füße soll sie stürzen . Bei der Etats -

bcratung im Finanzausschuß vqr einigen Wochen ging allerdings
die gelegte Mine nicht vorichrift - mäßig loS . Gern hätte man auch

die Beamlcnbesoldungsvorlage benutzt , aber es wagte niemand ,

das im Hinblick auf die nächsten Wahlen glühende Eisen anzu -
fassen . Die Beamten verstanden in dieser Angelegenheit keinen

Spaß .
Da kam die Entwaffnung der Einwohnerwehr . Es galt ein

Gebot der Entente zu erfüllen . Der von einer bürgerlichen Regie »

rung in Spa unterschriebene Vertrag verlangte es . Trotzdem

kündigten die zum Landeswahlverband zusammengeschlossenen
Rechlsparieien den schärfsten Widerstand an . Zwar wissen sie , daß
es lächerlich ist , gegen die vom Reich eingegangene Verpflichtiing

anzukämpfen , aber das ist auch wohl kaum der Zweck der Uebung .
Viel wichtiger war es , der Landesregierung neue Schwierigkeiten

zu bereiten . Wie andere Staaten , so hatte sich auch Braunschweig
im August llllS eine Landescinwobneiwehr durch Gesetz geschaffen .
Am allerwenigsten konnte es einer sozialistischen Regierung ein -

fallen , die Arbeiterschaft zur Ablieferung der Waffen aufzufordern

und die Einwohnerwehren unbehelligt zu lassen . Es war daher

eine reine Formsache , wenn die Regierung an den HauplauSschuß

das Ersuchen richtete . daS . Gesetz vom August ISIS über die Ein -

wohnerwehren aufzuheben .
Doch nach dem bewährten Rezept : nur keinen Streit ver -

meiden I beantragte der Landeswahlverband : „ Bei der außerordent «

lichen Wichtigkeit der Regierungsvorlage — die sofortige Einbe -

rufung der Landesversammlung mit der für den Hauplauc - schuß

vorgesehenen Tagesoldnuug — . " Mit 5 <darunler einem Vertreter

unserer Partei ) gegen 4 Stimmen wurde der Antrag angenomnien .
Nun können die Agitationsreden aus dem Fenster bei den Rechts -

Parteien beginnen . Und bei der Disziplinlosigkeit im Landes -

wahlverbands - Parteigemisch kann jederzeit von irgendeinem unver -

antworllichen Mitglied ? die Obstruktion begonnen werden , auch wenn

die o' fiziellen Führer hpn ehrlichen Willen haben sollten , es nicht

dazu koinnien zu lassen .

Vielleicht wäre die ganze Sache weniger konfliktsschwanger ,
wenn nicht der Parteitag der Unabhängigen vor der Tür stände .
Man weiß , welches ungeheure Autsehen die Beteiligung ausge -
rechnet der braunschweigischen Unabhängigen an der Regierung in

dieser Partei hervorrief , wie sie sich in ihrer Haltung nicht nur in

Gegensatz zu ihrer eigene » früheren Tätigkeit , sondern vor allein in

Gegensatz zu ihren Genossen fast im ganzen Reiche stellten . Ihre
Stellung auf dem Parteitag würde ihnen wesentlich erleichtert , wenn

sie durch eine tölpelhafte Obstruktion Gelegenheit bekämen , sich mit

einigem Glanz aus der Regierung zu ziehen . Und dankbar würden

sie derer gedenken , die sich so gern als die erbittertsten Feinde der

Unabhängigen gerieren . _

Tie nächste Sitzung der preußischen Landesversammlung ist
vom Präsidenten Leincrr für Mittwoch , 15. d. M . nachinittags
3 Uhr , anberaumt worden . Auf der Tagesordnung stehen die ersten
Lesungen von 19 kleinen Gesetzen und die Schlußlcsungen der

UmlogungSordnung und des KirchenauStrittgesctzes ,

ferner 68 Berichte über Eingaben .

IS Millionen für Gbersthlesien .
Reichskanzler Fehrenbach spricht in einein Schreiben an

den Vertreter der Reichsregieruwg in Oppeln , Fürst Hatzfeldt , das

tiefe Mitgefühl mit den Opfern der oberschlesischen Gewaltakte aus
und teilt mit , daß Deutschland und Preußen , um der äußeren
Bedrängnis zu wehren , die durch den Tod ihrer Ernährer und

durch zahllose Gewalttaten über unschuldige Familien hersinge -
brachen ist , zunächst 19 Millionen Mark zur Versügung stellen .

Die Untersuchung der Breslauer Vorgänge nimmt ihren Fort «
gang . Es ist gelungen , von den bei dem Sturm auf die beiden
Konsnlaie beieiligten Personen 35 zu verhaften . Wie die „Denlickie
Allgemeine Zeitung " hierzu erfährt , bestätigt sich der Perdachl immer

mehr , daß provokatorische Elemente bei den Unruhen
ihre Hand im Spiele hatten .

Die so bestimmt verbreitete und in der ganzen deurschen Presse
veröffentlichte Nachricht von dem protestierenden Rücktritts -

gesuch dreier englischer Kreiskontrolleure in

Oberschlesien wird von dem einen unter ihnen , dem Major
O t t l e y , nun als unrichtig bezeichnet . Er betrachtet die

letzten Schandtaten als Banditenstreiche , die also mit Politik nichts
gemein haben . ' Der Meinung sind wir allerdings auch .

In L i p i n e sollen die Polen von der einrückenden Ab -

stimmungspolizei verlangt habep , daß sie als Bekenntnis ihrer Ge -

sinnung polnische Lieder singe . Die Polizisten kanten

dieser Aufforderung prompt nach urod wurden daraus unter dem
Jubel der Polen mit Musik zu ihrem Quartier geleitet . Diese
Beamten hätten am folgenden Tage Versammlungen einberufen ,
in denen sie selbst als Agitatoren für einen Anschluß
Oberschlesiens an Polen auftraten . Von einer anderen

Hundertschaft wird gemeldet , daß 26 polnische Beamte , die nach
ihrer Einkleidung einen Heimaturlaub zur Regelung ihrer Person -
lichen Angelegenheiten erhalten hatten , nicht wieder zur Truppe
zurückkehrten .

In Kattowitz wurde am Montagabend vorübergehend
wieder der verschärfte Belagerungszustand verhängt . Da durch eine

kurze Arbeitsniederlegung in der oberschlesischen Elektrizitäts -
zentrale Chorzow das Jndustrierevier einige Stunden lang ohne
Licht war , glaubten die Franzosen , daß dies ein Vorwand sei , um
von deutscher Seite eine Wiederholung der Augustvorgänge veran -
stalten zu können . Starke Patrouillen durchzogen von 8 Uhr abends
an die Stadt und erzwangen die sofortige Schließung der Gast -
wirtschaften . Der Bahnhof , auf dem starker Verkehr herrschte ,
wurde von einer französischen Abteilung geräumt ! Als dann nach
9 Uhr die Beleuchtung wieder einsetzte , legte sich auch die Nervosi -
tät der Franzosen wieder .

Die »Oberschl . Morgenzeitung " , die „ Kattowttzer Zeitung " und
das „ Königshütter Tageblatt " sind auf unbestimmt « Zeit ver -
boten worden .

„ffoch Ehrbaröt �

Sedanfeier im Munsterlager .
Wie wir bereits milteillen , besteht im Munsterlager eine OriS -

gruppe des » Verbandes nationalgesinnter Soldaten E. V. " , die sich
aus Mannschaften der ehemaligen 2. Marinebrigade , jetzt Schiffsstamm .
Tetachement der Nordsee , zu ' ammensetzt . und die sich Ortsgruppe
Ehrhardt nennt . Von dem Geist , der in dieser Ortsgruppe ge -
pflegt wird , haben wir schon einige Proben gegeben . Wir wollen
sie ergänzen durch ein paar Mitteilungen von der Sedanfeier ,
die diese Ortsgruppe — natürlich — auch veranstalten mußte .

Obgleich es sich um die Feier einer privaten Vereinigung hau -
delte nahm das Ganze einen durchaus offiziellen Verlauf . So
rückten die Kompagnien geichl offen in militärischer
Ordnung in den Festsaal ein . Der Verband war nur vorge -
schoben , um die Sedanfeier nach außen hin nicht als offizielle Feier
des Truppenteiles erscheinen zu lassen .

In dem Augenblick , als der Kommandeur mit den Gästen
erschien , fiel ein Vorbang und enthüllte folgendes Bild : auf hohem
Sockel die Büfic Wilhelms , zu seinen Füßen die alte Kriegsfla - ,gr
deS kaiserlichen Deutschlands . Dieser monarchistischen Demonstration

folgte eine Ansprache des Kommandeurs des Schifftstamm - Detache -
ments der Nordsee , Korvettenkapitän Werber . Er betonte , daß
der Ehrhardtgeist nicht untergehen dürfe und in

die Marine hineingetragen werden müsse . Daraufhin wurden Be -

grüßungsleiegromme abgeschickt und zwar : an den ehemaligen

Kaiser , an Hindenburg und Ludendorff und an — den flüchtigen

Meuterer , Korvettenkapitän Ehrhardt , deffen Aufent -

halt man im Munsterlager danach genau kennt .
Damit nicht genug , wurde zur Huldigung für Ehrhardt noch

ein extra für diesen Zweck angefertigtes . Ehrhardt - Lied " gesungen ,
das mit den Worten schließt : - .

Ehrhardts Giflst im Herzen ,
kann nicht untergehen ,
die Brigade Ehrbardl

I wird einst auselstehen .

Dann folgte eine ganz alldeutsche Festrede , die Absingung ver -
schiedener Lieder und schließlich wurde ein offizielles Hurra auf den

Kapitän Ehrhardt ausgebracht , >n das alle Anweieiiden stürmisch
einstimmten .

Ein rührei , d- schönes Bild : unter Führung des Kommandeurs

Enthüllung einer Kaiserbuste und Hurra auf einen steckbrieflich ver -

folgten Hochverräter und Meuterer . Herrn Geßlers Reichswehr I
Wir beineiken schließlich noch , daß liniere Darstellung sich auf

den Bericht eines deutschnationalen Augen - und Ohren -
zeugen der Feier stützt , der von diesem Treiben ganz begeistert
war , also keinesfalls aus Gehässigkeit die einzelnen Details er -
funden hat . _

Jim öen flusschüffen .
Zum Thema Klassenjustiz .

Ter Hauptaueschuß der Preußischen Landesversammlung setzte
die Ausiprache über den Justiz « tat fort . Dabei trug der Abg .
Heitmann <Soz . ) eine Reihe von Fällen vor . die er als Beitrag
zur K l a s i e n j u st i z bezeichnete . Einzelne Fälle , wie die un -
glaubliche Verfolguug der Vorsitzenden des GewertichailSkartells in
SenSvurg . verftuach der Minister sofort iinleriuchen zu lassen .
lieber die Notivendigkeit , den gesunkenen Geldwert bei den Geld -
strafen , aber auch die Wirkung der Gefängnisstrafen auf
unterernährte Menschen zu berücksichtigen , war man sich
ziemlich einig , ebenso in der Notwendigkeit , die produktive
Arbeit der Geiangenen zu fördern , für ' ihr Fortkommen nach der
Entlassung zu sorgen , die Gefängnisbibliotheken zu ver -
bessern usw .

Tie Neberschiisfe der Kriegsorganisationen .
Der vockswirtschaiiliche Ausschuß deS Reichstages beriet einen

vom Abg . Simon sll . Soz . ) vorgelegten Gesetzentwurf über die
Einziehung von Geldbeträgen bei Kriegsorganna -
t tonen der Leder - und Schuhindustrie . Es wurde einstimmig eine
Entschließung angenomnien , die die R e i ch s r e g i e r u n g
ersucht , soso : , Maßnahman zu treffen , um die bei den Kriegs -
organisationen entstandenen Uebcrschüsse sämtlich iür die A l l -

gemein heit sicher tiinellen , soweit die bestehenden Verordnungen
nicht andere Nechlsanjprüche geschaffen haben ,

Der Ausschuß beschäftigte ssch sodann mit der Ausfrebung der

Zwangswirrschaft rii der Industrie und dem Antrag der
Deutfchnationalen auf Aushebung sämtlicher Kriegs -
gesell schoflen und aller Ausfiihradgaben . Der Reichs -
w i r t s ch a f , s m r n : st e r gab zunächst eine Uebersimt über die
K r i e g s g e i e l l s ch a f r e n , die vorläufig noch bestehen bleiben
sollen , und diejenigen , die sich in Auflösung und L > q u r «
d a t i o n befinden . Wenn auch schon ein Teil der Angestellten ent -
lassen und einem anderen Teil gekündigt worden sei . io ieien doch
in verschiedenen Kriegsgcsellschaflen noch sehr bohe Angestellten -
zsffern vorhandern . Er beabsichtige , nnler Vermeidung von Härten
gegenüber den Angestellten , die Auflösung der Kriegsgesellschasten
nachdrücklich weiterzubeireiben . Von rechtsstehender Seile wurde
gcivünicht , hier energischer vorzugehen und den zu Kündigenden
lieber ein D r e i m o n a t S g e h a l t bei der Entlassimg zu bewilli »
gen , als sie ohne Bedarf weiter zu beschäftigen . Der Erliärung des
ReichswirlschaftsmriiisterS über die Kriegsgesellschasten
stimmte der Ausschuß zu .

Die geraubte Grenzbahn .
Aachen , 6. September , ( MTB, ) Zur Frage der Bahn von

Moiitjoie <Monschau ) hatte sich die deutsche Regierung auf den Stand -

Punkt gestellt , größere Grenzkorrektureu zu fordern , u, a. die

Rückgabe der Bahn Nachen — Herbesthal , das dazwischen liegende Ge¬
biet , sowie das Niederschlagsgcbict zur Aachener Wasser -
Versorgung . Demgegenüber hat laut „ Echo der Gegenwart " die

belgische Regierung rinr » ablehnenden Standpunkt einge -
nouimen und dies in einer Note zum Ausdruck gebracht . Vom 14 .
bis 16 . September wird in einer in Aachen stattfindenden Sitzung
der deutsch - belgischen Grcnzkommission über die deutschen Forderungen
weiter verhandelt werden .

Neue Enttäuschung für Kriegsgefangene .
Einen bitteren Tropfen gießt folgende Meldung in die Hoff -

nungen , die Frithjof Nansen letzthin wiedererweckt hatte :
Die sibirische Negierung in Werchne - Udinsk hat die Regierung

in Tokio ersucht , die Heimschaffung von 39 999 ö st erreicht »
scheu und deutschen Gefangenen zu übernehmen , die sich noch
im westlichen Sibirien befinden . Der japanische Kommandant hat
nun geantwortet , daß eine solche Operation gegenwärtig wegen
Kohlenmangels sehr schwierig sei . außerdem fehle es an
rollendem Material , desgleichen sei die sibirische Bahn mit heim -
reisenden Jopavern überfüllt .

_

DeutsthlanA — die Sarbarei ?
Metz , 7. September . ( Havas . ) Ministerpräsident Millerand

sagte in einer Rede , bei seiner Reise durch die Verwüstelen Gebiete

habe er festgestellt , daß es dort weder Haß noch Rachegesühle gebe ,
sondern nur klare Einsicht in die Verhältnisse der Wirkiichkeit und
in die Sicherheiten , die man haben müsse . In einem Jahrbunoert
habe Frankreich drei Invasionen erlebt , es habe nicht das Recht , sich
einer vierten auszusetzen . Frankreich arbeile nicht für sich allein ;
nicht für Frankreich allein balten Elsaß und Lothringen Wacht an
der Grenze , sie verteidigen die ganze Zivilisation .

George verlangt Garantien .
London , 7. September . ( MTB . ) Nach einer Melounz des

Schweizer Korrespondenten der „ Daily Nelvs " erklärte Lloyd
George , in den ihm telegraphisch übermittelten Gesuchen um

Freilassung des Bürgermeisters von Cork labe e :
nicht eine einzige Andeutung des Versprechens gefunden , daß die

Movdanfälle aus Polizisten eingestellt werden würden . Sollte
eine solche Sicherheit geboten werden , so würde er bereit sein ,
nicht nur den Bürgermeister , sondern auch die elf anöcren Hunger »
stveiker freizulassen . Telegramme irischer Regierungsstellen haften
ihn davon überzeugt , daß eine Freilassung ohne diese Garantie
die Regierung in Irland unmöglich machen würde .

Der Hungertod der Märtyrer wird ein schlechtes Beruhigungs -
mittel sein . .

Keine ArbeitöSleustpfticht . Ein Berliner Blatt bat die Nachricht
gebracht , daß dos NeichsarbeilSministerium einen Geiey -
eniwurf zur Ernführulig einer allgemeinen Arbeits «
dienstp flicht im Deutschen Reich vorbereite . Diese Nachricht
ist , wie unS vom Reichsarbeitsministeruim mitgeteilt wird , nicht
zutreffend . Im Reichsarbeilsmimsterium gehen seit langer
Zeit immer wieder Anträge und Vorschläge zur Einfübrutig der
allgemeinen Arbeitsdienstpflicht ein und werden auf ihre Bedeutung
und praktische Durchführbarkeii geprüft . Diese Prüfung hat aber
bisher weder zu bestimmten Entschließungen der R. ichsregierung ,
noch zur Aufstellung eines Gesetzentwurfes geführt !

Eine überfliissige Interpellation . Die Deuts chnatio -
nalen haben in der pveußischen Landcsversammlung eine
Interpellation eingebracht , in der sie ihren bitteren Schmerz
über die vom Kultusminister Genossen H a e n i s ch verbotenen
Sedan feiern in der Schule zum Ausdruck bringen Sie fühlen
sich, wie es in der Interpellation heißt , in ihrem „ nationaleu
Empfinden " schwer oerletzt . Merkwürdig , daß das Empfinden der
Leute am feinsten ausgeprägt ist , die stch niemals die Mühe gaben ,
auch nur das minbeste Verständnis für Astdersdcnkcnde , z B. für
sozialdemokratische Arbeiter , aufzubringen Hossent -
lieh erteilt die Staatsregierung den Anfragern die richtige Antwort .

Treuprämien für ReichSwehrangehörige . Die in verichiedcnen
Zeitungen verbreitete Nachricht , daß den jetzt zur Entlassung
kommenden Rcick >? ! vehrängebörigen neben den Fürsorgcgcbuhr -
nisten nock eine Uebergangsentschädigung gezahlt würde , ist unzu -
treffend . Da ? Kabinett hat aber beschlossen , daß die Bedingungen
für die zu zahlende Treuprämie bis 31. Dezember 1929 verlängert
werden . Die monatliche Steigerung der Trcuprämie wird also
nicht — wie bisher vorgesehen — am 10. Juli ihr Ende finden ,
sondern bis Ende des Jahres fortgesetzt werden .

Schützt die Grcnzaufsebcr ! Wie uns mitgeteilt wird , müssen
die Zoll - und «Zn: cnzaufseher an der polnischen
Grenze bei Sturm und Regen auf Weier Chaussee obne jeglichen
Schutz ihren Dienst versehen/Wenn die ausrangierten Schilder -
Häuser , zu zweien vereinigt , an den betreffenden Stellen Auf -
stellung finden würden , so wäre den Männern oämit schon jehr
geholfen . Die zuständige Stelle sollte sich baldigst der . sache an -
nehmen !

Munitionsexplosion bei Magdeburg . Im Munitionsdepot Ger -
wich ereignete sich eine MunitionSexplosion , durch die 3 Arbeiter
getötet wurden . Die Ursache der Explosion steht noch nicht fest .

Kommunisienprozeh . Wegen Auftreiens der Mannheimer
Kommunistln Frau Dre Stein in einer Ludwigshasemer Ver¬
sammlung , wobei sie beleidigende Aeußerungen über die Entente
ausgesprochen haben soll , wurde der Versammlungsleiter Wil -
helmy und der Wahlveremsvorsitzende Sommer ( U. S . P. )
vor das ftanzösische Polizcigcr ' chi geladen . Obwohl Wilhelmy per
Rednerin sofori ins Wort gefallen war , verurteilte das französische
Polizeigericht Wilhelmy und Sommer zu je 2990 M. Geldstraü .
Das Gericht verlrat die Auffassung , daß der Rednerin niett das
Wort hätte erteUt werden dürfen . — Vor dem gwichim Polizeigericht
wurde der Kommunist Gascho . der nach der Versammlung de
Verhaftung der Frau Dr . Stern vechinoert haben soll , zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt Frau Dr . Stern wurde in Ab -
Wesenheit zu der gleichen Strafe verurteilt . — Ties - Ver -
sammlung bat zu schweren Einschränkungen des Veriammlnng ? �
rechts Anlaß gegeben .



Oewerkschastsbewegung
Siegles fibsägung .

In der Nummer 370 der »Freiheit " wendet sich der in der
letzten Generalversammlung der Berliner Holzarbeiter abgesägte
frühere 1. Bevollmächtigte Siegle in einer längeren Zuschrift
gegen die von der „ Freiheit " beliebte Berichterstattung über diese
Angelegenheit . Nach Siegles Meinung enthält der Bericht „ eine
Reihe von Unwahrheiten , Ent st eilungen und
Verdrehungen , die nicht unwidersprochen bleiben können " .

Interessant für die Oeffentlichleit zur Beurteilung des sonst
so gepriesenen solidarischen Bewußtseins der radikalen Sozialisten
ist folgende Stelle aus Siegles Tarstellung :

Diejenigen � VerwaltnnaZmitglieder , die „ bleiben
durften " , sowie die übergroße Mehrheit der erweiterten Ver -
waktumg haben bis zum 30. Juli ( Abschluß der Aussprache in der
�Drisverwaltung über die BetriebZrätcfrage ) unsere Hal -
rung in dcrBetriebsrätesragegebilligt . Von da an
begann der Umfalll Bei meinem beabsichtigten Rücktritt
Anfang Juli erklärten die jetzt mich verurteilenden Mitglieder
der engeren Verwaltung einmütig , daß keine Veran -
lassung vorliege , wegen meiner Haltung ,n der
Betriebsrätefrage mir das Vertrauen zu ent -
ziehen , daß ich auf dem Posten zu bleiben habe ,
weil ich in der jetzigen schwierigen Situation , in der sich die Or -
ganisation befinde , nicht zu entbehren sei .

Der um einige trübe Ersahrungen reichere Siegle mag sich
über die hintenherum besorgte Absägung mit den Worten oer
„ Freiheit " - Redaktion trösten , die sie ihrem damaligen Berich : über
die Versamnilung ansügic : „ Tie Rücksichtnahme aus treu geleistete
Dienste , die man früher stets verlangte , kann » m Interesse eines
revolutionären Vorwartsschrcitcns nicht mehr gewährt werden . "

Einigung im Hamburger Mschcreistreik .
Der Streik im Haniburger Fischereigewerbe ist durch

einen Schiedsspruch des Temobilmachungskommissars , dem
beide Parteien zustimmten , gestern beendet worden . Tie
Arbeit wird sofort wieder aufgenommen .

Dz' s internationale öer LebensmitteUniwftrie .
Vom öb. bis 27 . August tagte in Zürich der erst� internationale

Konmeß der Lanvesverbände in der Lebens - und Äenußmittel -
indliitne . Die Einbeeumiig des Kongresses ging , gemäß eurem Be -
ichliiiie auf dem im Borjabre in Amsterdam abgehaltenen Kongreß
der Bäcker und Konditoren , von diesem internationalen Berufs «
seiretariat ans . Die starke Beleiligung zeigte , welch große Wichtig «
keit die Laiidesorganisaüonen dieser Tagung beilegten . 3t Delegierte
vertraten lö Landesverbände mit 328 250 Mitgliedern . Es waren
anwesend auS Schweden I. Norw - gen 1, Dänemark 3, Holland 2,
Belgien 2, Frankreich 2, Schweiz 4. Italien 1, Ungarn 2, Deunch -
önerreich 3, Tschecho - Slowakei 4, Deutschland 8 und Amerika 1 Ver¬
treter .

Ten , allgemeinen Kongreß gingen berufliche Konferenzen vor -
aus . Iii denen grundiätzlich eine Einigung erzielt wurde , die be -
stehenden internationalen Vercinigungen der Bäcker , Brauer und
Fieiicher z » einer internationalen Union der Organisationen der
Arbeiter und Arbeiterinnen in der Lebens - und Genußmittelindustrie
zusammenzuschließen . Schwieriger gestaltete sich die Einigung über
den Sitz des Sekretarials . Die Franzosen . Belgier und Holländer
beantragten die Verleglina des Selrelariats nach Holland , die
Skandinavier schlugen die Schweiz vor , und die Vertreter der deutsch -
sprechenden Nationen traten iür d>e Beibehaltung deö Sekretariats
in Deutschland enr . Trotzdem in namentlicher Abstimmung mit
lö gegen 10 Stiinmen für Deutschland entschieden
wurde , beschlossen die deutschen Vertreter in einer Sonderberatung
einstimmig , von der Beibehaltung des Sitzes in Deulschland Ab -
stand zu nehmen . Es wurde hierauf Zürich als Sitz be -
stimmt .

Mit der Leitung der Geschäfte ist der Unionvorstand betraut ,
der wiederum aus seiner Mitte die Exekutive wählt , die am Orte
des Sekretariats und gemeinsam mir dein Sekretär die Geschäfte
erledigten . Als Sekretär wurde Jean Schiffer stein lBrauer ) ,
Voisitzender des Schweizer Verbandes , und als Vorsitzender Max
W i l I h e l m ( Bäcker ) . Angestellter des Schweizerverbandes , gewählt .
Der Jahresbeitrag beträgt für jedes Mitglied 15 Pf . , Centimes ,
Oere »iw . , je nach dein Lande , dessen Organisation es angehört .
Der nächste Kongreß findet 1023 in Brüssel statt .

Außer diesen geichäitlichen Arbeiten zum Neuausbau der Jnter -
nationale beschäftigte sich der Kongreß mit der Streitfrage der Ge -
werkschaften in der Tschecho - Slowakei . Eine Einigung konnte nicht
erzielt werde » . Die endgüliige Enlicheidung wurde dem nächsten
internationalen GewerkschaflSkongreß überlassen .

Zum Beschluß erhoben wurden Resolutionen , in denen dem

Proletariat der Welt im Kampfe um seine Befreiung die volle
Sympathie und Solidarität versichert wurde . Ganz besonders sprach
der Kongreß dem ungarischen Proletariat in seinem
heroischen Kampf « gegen seine Unterdrücker und Vergewaltiger die
wärmste Sympathie aus und wünscht den ungarischen Klassen -
genossen einen vollen Sieg . In einer weiteren Reiolulion ver -
pflichten sich die Vertreter , alle Aktionen , die in ihren Ländern gegen
Somjetrußland unternommen werden , mit allen Mitteln zu
verhindern . Der Kongreß sprach sich einstimmig für die Soziali -
sierung aus und fordert die Organisationen auf , alle Mittel anzu -
wenden , um eine möglichst baldige Durchführung der Sozialisierung
der Lebens - und Genußmittelindustrie zu erreichen .

Setriebsräte bei Sen staatlichen venvaltungen .
Aus beteiligten Kreisen wird unS geschrieben : Durch Vor -

Ordnungen der preußischen Regierung zu § 61 B R. G. sind für oie
Bahn - und die Wasserbauverwaltung Belriebsrätesysteme in drei -
fachcm Aufbau ( Betriebsrat , Bezirksbetriebsrat , Hauptbetriebsral )
geschaffen worden . Prüft man den Inhalt der Verordnungen
genau durch , so sieht man , mit welchem Gifer die Ministerien ihre
Vollmacht , oie sich nach § 61 nur aus die „ Bildung von Einzel - und
Gesamtbetriebsräten und die Abgrenzung ihrer Befugnisse gegen -
einander in Anlehnung an den Ausbau der Unternehmung oder
Verwaltung " bezieht , ausgedehnt haben .

So verlangt die Verordnung über die Betriebsräte für die

Wasserbauverwaltnng als Voraussetzung der Wählbarkeit ( die
keineswegs nach K 61 abgeändert werden kann : statt der drei -

jährigen Berufs - oder Gewerbe - und der sechsmonatlichen Be -
triebS - oder UnternehmenSzugebörigkeit sechsmonatliche Zugehörig -
keit zur Dienststelle und dreijährigen Dienst bei der Wasserbau -
Verwaltung .

Das Betriebsrat egesetz sagt deutlich im § 20, daß sechsmonot -
liche Zugehörigkeit zum Unternehmen oder Betrieb ge -
nügt . Damit sollte verhütet werden , daß Versetzungen innerhalb
eines Unternehmens ( von Krupp in Essen nach Magdeburg , von
der Deutschen Bank in Berlin nach Hamburg ) das Wahlrecht be¬

einträchtigen : die Verwaltung ändert kurzerhand das Ge' ctz , ob¬
wohl sicherlich § 61 doch nur der Eigenart der großen Verwaltungen
Rechnung tragen wollte ( daber die obengenannte Begrenzung der
Vollmacht ) , da. S Wahlrecht aber nicht zu dieser Eigenart gehört .

Aehnlich steht cS mit der dreijährigen Zugehörigkeit zur
Wasserbauverwaltunig , statt der gesetzlichen dreijährigen Berufs -
oder Gewerbezugehörigkeit . Ein Schiffer also , der sein Leben lang
seinen Berns ausgeübt bat , aber erst kurze Zeit bei der Wasser -
bauvcrwaltung tätig ist , ist danach nicht wählbar . Bei den Eisen -
bahnverordnungen läßt sich äbnliwes anfübren .

Weit bedeutmmer als diese Punkte ist die bei der Bahn - und

Wasserbauverwaltur . g erfolgte Scheidung von Arbeiter .
a n g « le g e n h e i t e n und P c r w a l t u n g s a n g e l ege n -
h e i t e n. Bei ersteren kann der SchlichtungZausschuß� angerufen
werden , bei letzteren entscheidet die Verwaltung endgültig . Zu
diesen — dem SchlichtungSausichuß entzogenen — Angelegenheiten
gehört die Aufgabe des Betriebsrats :

Das Einvernehmen zwischen der Arbeitnehmerschaft und der

Verlvaltung zu fördern .
Darüber zu wachen , daß die von den Beteiligten anerkannten

Schiedssprüche einer ScklichtungSstelle oder einer vereinbarten
Ein isiaings - oder Schiedsstelle durchgeführt werden .

Den Betrieb gemeinsam mit den wirtschaftlichen Verein ! -

gungen der Arbeitnehmer vor Erschütterungen zu bewahren und

insbesondere dafür einzutreten , daß die im Interesse des Betriebs

gestellten Anforderungen und Weisungen der Verwaltung un -

bedingt beachtet werden .
Schließlich die Mitwirkung an der Verwaltung der WohlsahrtS -

einridstungen .
Damit sind , wenn dies « Vorfchristen in der Praxis durckae -

führt werden sollen , die tvpi s-. ben Schlichtungssacben dem Schlich -
tungSauSschuß entzogen , und dürft « der Bc: riebsrat�bci Streik -

gefalit ( „ vor Erschütterungen zu bewahren " ) den Schlichiungs -
auSschuß nicht anrufen . Noch mancherlei Seltsamkeiten lassen nck
in dielen Verordnungen aufzeigen , sie zeigen , wie bedenklich das

Shstent der schrankenlosen Vollmackiterteilung an die Verwaltungen
ist . wie wenig die im . Gesetz vorgeschriebene Verhandlung mit den

beteiligten Verbänden ( vor Erlaß der Verordnung ) genügt , um

Schädigungen der Arbeitnehmerschast zu verhüten .

Darifbewegung der Bühnenarbeiter .
Am t . September 1010 wurde zum erstenmal ein Tarifvertrag

für da ? technische Bühnenpersonal abgeschlossen , der die Lohn - und

Arbeitsverhälmisse für alle Berliner Theater einheitlich regelt .
Vertragsparteien sind aus der einen Seite der Verband der Ber -

liner Bühnenleiter und auf der anderen Seite die Verbände der

Transportarbeiter , Metallarbeiter , Holzarbeiter , Zimmerer , Maler
und Tapezierer .

Vertragsmäßig hatte nach Ablauf eines halben Jahre ? eine
neue Lohnregelung einzutreten . Sie wurde durch einen Schieds -

spruch so festgesetzt , daß am 1. April die Tariflöhne um 30 Prvz .
und am 1. Mai um weitere 20 Proz . erhöht wurden . Diese Lohn -
festsetzung sollte zwar bis 1. Oktober d. I . gelten , aber die steigende

Teuerung veranlaßt « die Arbeiter , im Mai eliieul Fottoenwy « fi
stellen . Gefordert wurde eine Teuerungszulage von 20 Proz . fmz
gualifizierte Arbeiter , 30 Proz . für technische Arbeiter , 70 Proz .
fdr Reinmachefrauen , und für alle Kategorien eine monatliche
Kinderznlage von 50 M. — Die Arbeitgeber lehnten diese Forde¬
rungen ab . Sie wurden dann durch einen Schiedsspruch d « S

Schlichtungsausschusses auf 12 Proz . für qualifizierte , 18 Proz . für
technische Arbeiter , 45 Proz . für Reinmachefrauen und 36 M.

. Kinderzulage herabgesetzt . Auch diesen Schiedsspruch lehnten die

Arbeitgeber ab. � Der von den Arbeitern angerufene Demobil -

machungskommissar schlug einen Vergleich vor auf 10 Pro » Taue -

rungszulage für qualifizierte , 15 Proz . für� technische Arbeiter ,
40 Proz . für Reinigungsfrauen und 36 M. Kiuderzulag « . Wieder

weigerten sich die Arbeitgeber , diesen Vergleich anzunehmen . Sie

beriefen sich auf ihre Belastung durch die Vergnügungssteuer , wo -

durch ihnen weiter « Lohnzulagcn unmöglich gemacht �würden un »

schließlich , wenn den Bühnenarbeitern Zulagen �gewährt würde » »

auch das übrige Personal Forderungen stellen würde .
Auf energisches Drängen der Arbeiter stimmte der Verband

der Bühnenleiter schließlich dem Vcrgleichsvocschlag des Demobil -

machunaskommissars zu mit der Maßgabe , daß die Lohnzulagen
rückwirkend vom 1. Juli bezahlt werden . Dies Abkonrmen gilt nun
bis zum Ablauf des bereits gekündigten Tarifs , das ist bis l. _ Ok¬

tober . — Die Arbeiter sind willens , einen neuen . Tarif , natürlich
mit zeitgemäßen Löhnen , abzuschließen . Hoffentlich werden auch
die Arbeitgeber sich der Einsicht nicht verschließen , daß die vertrag -

liche Regelung einem vertragslosen Verhältnis vorzuziehen ist .

Achtung , öetriebsräte !

An olle aus dem Boden der Richtlinien des A. D. G. B. stehen «
den Betriebsräte werden die vom Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schoftsdiind herausgegebenen Einheitslegitimationskarten für Be -
triebsrftte in » uscrem Bureau ausgestellt . Inhaber von Legitim » -
tiouskarten der ?lfa brauchen keinen Umtausch vorzunehmen . Be -
triebSanSweis » ud Gcwcrkschastslegitimation erforderlich . Bei de «
in kurzer Zeit stattfindenden Wahlen der Delegierten zum . Kongreß
inust jeder Betriebsrat im Bcsi « eines gültigen Ausweises sein .

S. - P. - D. - Betricbsrätesekretariat . ,
In den Zelten 23 . Hansa 1424/25 .

Zu den Differenzen in den „ Warschauer Lierhallen " . Nach -

dem die Organisation durch erneute Verhandlung ein « gütliche Eini -

gung der Differenzen in den „ Warschauer Bierhallen " herbeigeführt

hat , wird die ausgesprochene Sperr « für Organisiert « aufge -

hoben . Verband der Gastwirtsgehilfer ».

Puchbinderverband . Mittivoch , den 8. Tevt . , naibm . 4fl , Mr . im
Geweikschastshaus , Saal ö, VertrauenSmännersttzung der Buchbinder -
brauche .

Deutscher Hntarbeiterverdand . Am Donnerstag , den S. Sevt . ,
abends 5 Ubr . tJewerkschaitSbaus . Saal t , Ber ' ämmluna aller in der
Tanien - und Filzhutbranche und in den Umvietzbetrleben Belchäsliqten .

Zeiitralverband der Angestellten . Fachgruppe 5s sRechtsanwaltS -
angeitcllte ) . Mitqlicdeivcrsammlung 8. Sept . , abends 7' / , Uhr , Rosen -
tbaler Sios, Rolentdaler Sir . 11/12 . — Fachgruppe 10 IIa ( Hüte u. Müben » .
Mitglicdci oerinininlung 8. Sept . . 6 Uhr abends , Verbandsbureau . Roter
Saal . Belle - AIIioneeftr . 7/10 . — Fachgruvpe 7o ( Optische u. photogravdische
Arlilcl ) . Milgliederverlammlung 8 Sept . , abends 7' / , Uhr , Verbandslokal ,
Blauer Saal , Belle - Llllianceilr . 7/10 . — Fachgruvpe 7 o ( Einzelhandel :
Wareiibäiiscr , Kaulbäilier und Spezialgeschäfte ) . Mitgliederversammlungen
am 8. Sept . . abends 7 Uhr . Lebrervereinshaus , Alexanderstr . 40/41 , Häver -
lands Feftsäle , Neue Friedrichitr . 35.

Zentralvervand der Fleischer . Bezlrksverlammlungen am Donners -
tag , den 9. Tevtember . Schöneberg , Friedenau , Steglitz , abends 7 Ubr , im
Lokal von Schellhaie , Sieglitz . Abornstr . 15». — Bezirk Pankow — Rieber -
ichönhauien : abends 7 Ubr im Lokal von Engel , Pankow , Mühlenltr . 45. —
Fieitag , den 10. sevt . , Rcinickendors —Witienau —Tegel , abends 7 Uhr im
Lokal von P. ibl , Reinickendorl , Provinzflr . 113. — Spandau : abends
ö' / , Uhr im „Alten Ratskeller� am Markt .'

Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuiller . Donners .
tag , den 9. Sevi . . abend ? 7 Uhr . autzerordentl . ( Seneralversammlung in
Sil BoekerS Festsälen , Weberilr . 17 : Stellungnahme zur ReichSarbeits -
gemeinschalt .

Deutscher Transportarbeiterverband . Packer , Lager - und Trans -
Vortarbciter ulw . der Groß - Berliner Metallindustrie . Donnerstag , den
9. Sept . . nachm . 5' / , Uhr , in der Aula der Gemeindeschule Wattltr . 16,
allgemeine Konserenz aller Bertrauensleule , Obleute . Betriebsräte und
Gcneralverjammlung - Zdelegieiten . Jeder Funktionär hat bestimmt zu «r >
scheinen . _

öilüungsveranftaltungen .
Steglitz . Sozialistische BildungSschule . Beginn deS

Kursus Eiich K u t t n e r am 18. Ottober , 7 Uhr . im Eynasimn Heelestraße
( an sechs auseitiandcriolgenden Montagen ) . Thema : „ Die politilchen
Parteien und ihre Programme " . Bestellungen aus Hörer -
karten a 6, — M. schon heule in den Mitgliederversammlungen . Regste
Beteiligung erwünscht . — Auch aus den . Wilhelm - Busch - Abend "
am 3. Okiober im uyzeum weisen wir empfehlend hin .

Pcrantw . für den rednlt . Teil : Dr. Werner Peiser , Charlotten dura : sür Anzeigen :
Dil. Gioctr . Berlin . Aerlag : VorwSrIS - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Bor -
würlS - Luchdruckcrei u. LerlagSanitalt Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenstr . Z.

Hierin 1 Beilage .

KMHigs Angebote
doppeltbreit ,
kie der . .

für Kinder¬

dunkel

SCIeiderstoffe ,
Schotten

Blusenstoffe

Kleiderstoffe

Kleiderstoffe Ä ' Ä .

Kostüm - Cheviot ÄS .

hell und

gestreift . . . .

einfarbig , doppelt¬
breit . * . . . .

Kostlimstoffe , SammsS

2350 Pailletteseide . . . .

2900 Seldenfrotte

37 ° °
45 ° °

60 ° °

Crepe de chine etwai00cmbr

viele Farben

Rippen - Velvet fc ™ir „8. e !
Mantelsammet sch " arz e,wa

76 cm breit

2 9 00

49 ° °

78 ° °

85 ° °

95 ° °

Kinder - und Backfisch - MSntei

Herbst - Paletot
chen , dunkler karierter Stoff , flotte moderne Form

Sommer - Mädchenmäntel

Mädchenmantel «. rS «; 171 = 00
Glockenform , Raglanärmel 105cm 225,00 , bis 70cm �

29 ° ° 39 ° ° 5900 7 9 00

Schuh -
Reparaturen
Damen - Stiefeil
Sohlen und Absätze QO75
genagelt

. . . . .

Sohlen und Absätze QQ75
genäht

. . . . . .

Oo

Herren - Stiefel
Sohlen und Absätze Q750
genagelt . . 45 . 00 O /
Sohlen und Absätze a rinn
genäht . . . 46 . 50 4�

Knaben - Stiefel
Sohlen und Absätze 0 075
genagelt . . . . . . 0 * C

Sohlen und Absätze Q075
genäht

. . . . . .

OO

Mädchen - Stiefel
Sohlen und Absätze 26�
Kinder - Stiefel
Sohlen und Absätze 21 00

Besondere Reparaturen
billigst nach Vereinbarung

Muster von Stoffen
v/ erden auf Wunsch leihweise

nach auswärts zugesandt AMferfheim
O. m . b . H .
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